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Der Krieg.
Oer Tagesbericht vom 5. Januar.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 5. Jan.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Artillerie - und Minenkämpfe an mehreren Stellen
der Front.

Gestlicher und valkan -Nriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Oie Ereignisse aus dem Balkan.
Die Einschüchterung Griechenlands durch den

vteroerband.
Br . Athen, 6. Jan . (Eig. Drahtbericht . Jens . Mn .) Die

englisch-französische Flotte erhielt Befehl, nach Saloniki
zurückzukehren. Vor Saloniki stehen Flotteneinheitcn , die
sichtlich nur den Zweck haben, Griechenland einzuschüch-
t c r n und ein möglicherweisein Betracht kommendes aggrcssi.
Les Auftreten Griechenlands zu verhindern.
Zeindliche Truppenlandungen in llavalla?

Br . Budapest, 5. Jan . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Eine aus Xanti  in Sofia eingetrosfene Meldung besagt: In
dem griechischenHafen 5ka v a l l a liefen unter dem Schutz
von vier englische» Kreuzern englische und französische
Transportschiffe  ein . Sie landeten zahlreiche Kolo-
n i a l m i l i t ä r p e r s o n e » und Kricgsgcrät.  Die
Transportschiffe sind unter dem Schutz eines Kreuzers wieder
ausgelaufen . Drei andere Kreuzer bleiben vor Kavnüa.

Die verhafteten Uonsuln sollen nach der
Schweiz gebracht werden.

W. T.-B. Paris , 5. Jan . (Nichtamtlich.) Die Agence
Havas meldet amtlich: Die in Saloniki verhaftete» feindlichen
Konsuln, die nach Marseille  verbracht werden, werden
gleich nach ihrer Ankunft in diesem Hafen zur schweize¬
rischen Grenze  verbracht werden.*

Nachdem zuerst die allerdings wohl mehr Gerüchten ent¬
springende Nachricht verbreitet worden war , daß die ver¬
hafteten Konsuln  Deutschlands , der Donaumonarchie und
der Türkei nach Malta unterwegs feien, kommt nun eine
Meldung, die wissen will, 'daß die Verhafteten nach Marse lle
verbracht und von dort an die schweizerischeGrenze abgc-
schoben werden sollen. Vorausgesetzt selbst, daß dich: Absicht
den Tatsachen entsprechen sollte und die in Haft lefindlicyen
Konsuln so wieder in Freiheit  gchetzt würden, weil ihnen
damit die Reise in die Heimat offen stände, so bleibt die
Verletzung der Hoheitsrechte  Griechenlands von
seiten deS Vierverbandes doch noch voll und ganz bestehen.
Denn ungeschehen gemacht werden kann dieser Gewaltakt uie-
und nimmermehr . Aber auch die Absetzung in fremdem Gebiet
nimmermehr . Aber auch die Absetzung in fremdem Gebiete
stellt sich als eine Umgohung, ja geradezu als Verhöhnung der
Forderungen Griechenlands dar , das in seiner Protestnote
ausdrücklich verlang , daß die gewaltsam entführten Konsuln
unverzüglich auf g r i echi s che m Boden wieder abzufetzen
wären . Aufs neue beweist der Vrerverband , wie er die Ge¬
walt und das Bestimmungsrecht aus den Händen Griechen¬
lands entrissen hat , wie er die griechischen Behörden als
Nullen behandelt und vielleicht in kurzer Zeit schon ganz
über rhr Tun und selbst über ihre Freiheit entscheiden wird,
wenn die griechische Regierung nicht bald in unzweideutigster
Weise kunogibt, daß sie ihr Recht als Hausherr nicht mehr
mit Protesten , sondern auch mit den drastischsten Mitteln zu
wahren entschlossen ist.

Erscheint es doch nach Peters von Serbien Ankunft
immer tvahrscheinlicher, daß sich die Bierveribändler samt den
serbischen Flüchtlingen immer häuslicher auf dem gastlichen
Boden Griechenlands einznrichten gedenken, daß an Stelle
der Lcmdcsgesehc die englisch-französischen Gesetze der mili¬
tärischen Eindringlinge zur Anwendung kommen und daß an
Stelle Athens das englisch-französische Saloniki zum Zentral¬
punkt des ReUierens gesetzt wird. Oder will sich die griechische
Regierung rioch ferner Demütigungen über Demütigungen
gefallen lassen? Mutz den mit der Türkei und Bulgarien
Verbündeten Mittelmächten erst und endlich der Geduldsfaden
reißen , damit sie die Aufgabe  erfüllen , die Griechenland
gegenüber Franzosen und Engländern zur Durchführung zu
bringen , allein zu ohnmächtig erscheint? Wenn Griechenland
der Hilfe  bedarf , so mag es nur laut und vernehmlich seine
Stimme « schallen lassen. Deffen kann es gewiß sein, daß
sein Ruf nicht ungehört verhallen wird , und daß die rm
Norden stehenden Verbündeten darauf brennen , das zum
Schauplatz wüstesten Durcheinanders gewordene Haus wieder
gründlich zu reinigen . Bisher hoben mancherlei Rücksichten
van solchem Vorgehen abgehalten . Aber sollten einerseits
altüberkommene Gegensätzlichkeiten endlich in der Stunde der
Gefahr vergessen werden, so kann doch gerade Bulgarien
liche Truppen vor seiner Nase gelandet werden, die, so lange
liche Truppen vor seiner Nase gelandet werden, die so kauge
der .Krieg währt , eine beständige Bedrohung seiner Grenzen
bilden würden. Wir vertrauen daraus , daß auch Griechenland
zu dieser Einsicht kommen und vor allem seine Hohettsrtchte
nicht länger ungestraft beleidigen lassen wird.
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wurde, wird die diplomatische Vorgeschichte
des Ereignisses fölgendermaßen geschildert:

Seit zwei Wochen  lief in iSalonikr das Ge-
rächt um, die Heeresleitung der Verbandsmächte be¬
absichtige, zur Verhaftung des Personals der Kon-,
sulate der Mittelmächte zu schreiten. Infolgedessen b e-
eilte sich die griechische Regierung,  die Wer-.
bandsmachte zu verständigen , sie könne unter keinen
Umständen  zulasten , datz jene die griechischen
Hoheitsrechte  über Saloniki soweit vergäßen , daß
sie gegen Personen , die auf neutralem Boden sich auf¬
hielten und daher das Recht hätten , sich unter dam
Schutze der Gesetze und der Ortsbehörden in vollster
Sicherheit zu glauben, ohne vorherige Verständigung
einen Anschlag ausführen und sie belästigen. Die Re¬
gierung erinnerte die Verbandsmächte daran , datz sie
nach den ursprünglichen Regeln der Menschlichkeit
jedenfalls die heilige Pflicht hätten , die griechische Re-,
qierung rechtzeitig von ihren Absichten zu verständigen.

damit Ädaßregeln getroffen werden könnten, me me
sichere Abreise  der so bedrohten Personen der-
bürgten . Die Antwort der englischen und der fvanzöfi-,
scheu Regierung ließ hoffen, daß die gewünschte Mt-
teilung erfolgen würde , und die griechische Regie¬
rung verließ sich auf diese Antwort.

Trotzdem  schritten die Militärbchörden der Ver¬
bands machte am Nachmittag des 30. Dezember brüsk
zur Besetzung der Konsulate der vier Mittelmächte und
zur Verhaftung der Konsuln mit ihrem Personal , ms-
gesamt 60 Personen . Alle wurden gewaltsam  nt
.das französische Hauptquartier und von da unter Be¬
deckung auf ein Kriegsschiff im Hafen gebracht. Dieser
unter den geschilderten erschwerenden Umständen ver¬
übte Anschlag legt der griechischen Regierung die ge¬
bieterische Pflicht auf , bei der englischen und der fran¬
zösischen Regierung
nachdrücklich entrüsteten Protest zu erheben gegen diese
flagranteste, unmenschliche Bcrlevung der griechische«

Staatshoheit über Saloniki,
die unter Mißachtung  des überlieferten diploma-
tischen Asylrechts und der elementarsten
internationalen Höflichkeit  verübt wurde.
Die griechische Negierung überläßt zwar 'dein Viervcr-
bande die volle Verantwortung für die Folgen gegen¬
über den Mittelmächten , -inuß sich aber unbedingt in
Ausübung ihrer Hoheitsrechte gegen die Akte von
höherer Gewalt  schützen, deren Folgen sie seit
so langer Zeit  erduldet . Sie kann daher mit
vollem Rechte aufs dringendste von den Westmächte«
verlangen , daß diese ohne Säumen ihre Seabehörben
in Saloniki beauftragen , für die Sicherheit der willkür¬
lich verhafteten Personen zu sorgen und besonders, daß
diese den griechischen Behörden übergeben
werden. Nutze ödem sollen auch die von den Verbands¬
truppen besetzten Konsulate 'den griechischen
Behörden üb ^ rantwortet  werden , die deren
Bewachung und schütz gemäß der Achtung, die ihren
Wappen zusteht, übernehmen würden.

Griechenlands Protest.
W. T.-B. Sofia , 5. Jan . (Nichtamtlich. Drahibericht .)

Der griechische Gesandte in Sofia , Raum , legte dem Minister¬
präsidenten Nadoslawow den Text  der Note vor, in der dig

Der bulgarische ttanzler in Paris verhaftet.
Gegenmaßregel gegen Gegenmaßregrl.

W. T.-B. Paris , 5. Jan . (Nichtamtlich.) Die Agence
Havas meldet amtlich : Als Antwort  auf die w.llknrliche
völkerrechtswidrige Maßnahme der bulgarischen Regierung
gegen den französischen Bizekonsul in Sofia , der mit der Ob¬
hut 'der Archive der ftangösischen Gesandtschaft be uftragt
war , hat die französische Regierung gestern unter denselben
Bedingungen den bulgarischen Kanzler  verhaften
lassen, der die Archive der bulgarischen Gesandtschaft in Paris
überwacht. Da dieser Beamte leidend ist, wunde ihm ge¬
stattet, unter ständiger Bewachung in feiner Wohnung zu
bleiben:
Oie Türkei droht mit Vergeltungsmaßnahmen.

W. T.-B. Konstantinopel, 5. Jan . (Nichtamtlich. Die
Agentur Milli meldet : Die Verhaftung  des türkischen,
deutschen, österreichisch-ungarischen und bulgarischen Konsuls
in Saloniki hat in Konstantinopel große Entrüstung
hervoogennfen. In der gestrigen Kammersitzung
brachten einige Abgeordnete Jn :« -
pellationen ein, um zu erfahren,
welche Vergültungsmaßregeln er¬
griffen worden seien. Der Mimst«
des Innern Talaat - Bei  erklärte
auf diese Anfrage : Unser Gesandte
in Athen hat mitgeteÄt, daß unser
Generalkonsul in Saloniki ebenso wie
der ästerveichffch- ungarische, der
deutsche umd der bulgarische Konsul
auf Befehl des Generals Sarrail
nnter der Anschuldigung  ver¬
haftet worden ist, den Fliegern , die
Saloniki überflogen, Zeichen  ge¬
geben zu haben. Die kaiserliche
Regierung hat durch Vermittlung des
Botschafters der Bereinigten Staaten
in Konstantinopel gegen diesen Akt,
der eine flagrante Verletzung des
Völkerrechts darstellt, Einspruch
erhoben. Für den Fall , daß d ese
rechtswidrige Handlung nicht sofort
gutgemacht wird, ist die Regierung
entschlossen, Vergeltungsmaß¬
nahmen  anzuwenden , ohne, so leid
es ihr tut , vor der Rücksicht auf das
Völkerrecht Halt zu machen. Wir
hoffen, daß diese Handlung gin-gemacht
werden wird . Die Rechne der
griechischen Regierung  sind
durch dieses willkürliche Vorgehen
ebenso verletzt  worden . Die Ver¬
geltungsmaßnahmen , zu denen wir
greifen werden, werden auf keinen
Fall geringer sein als die der anderen verbündeten Mächte.
Sie können davon überzeugt fein, daß die Regierung mit
Entschiedenheit ihre Pflicht erfüllen wird. — Nach den Er¬
klärungen des Ministers ergriffen einige Abgeordnete das
Wort und erklärten , daß die Verhaftung der Konsuln ein
Verbrechen  und die Handlungsweise von Briganten sei,
und daß daher die Regierung unverzüglich mit VergÄtckngs-
maßnahmen Vorgehen müsse, 'damit sie nachträglich gutgemacht
würde.

W. T.-B. Konstantinopel, 5. Jan . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Bis gestern abend war bei der hiesigen ameri¬
kanischen Botschaft noch keine Antwort auf den Schritt der
Pforte eingelaufen . Die Blätter betonen zwar , daß die
Türkei beschlossen habe, einige Tage zu warten  und nicht
sofort Bemgeltungsm,aßregeln zu « greifen , sie « klären ab« ,
daß ihre Regierung , wenn die Antwort nicht in einem oder
zwei Tagen eintrifft , sie sofort gegen die Untertanen
der Verbandsmächte  die bereits beschlossenen Maß¬
nahmen durchführen werde. D« „Tanin " bespricht den Vor¬
fall von Saloniki sowie die daraus zu ziehende Lebve und er¬
klärt , d« schmähliche Zwischenfall müsse insbesondere Grie¬
chenland zur Lehre dienen. Die Truppenzuisammenzrehungen
und Befcstigungsmatznahmen sowie die Ankunft des serbi¬
schen Königs in Saloniki deuten an , daß die Verbandsmächte
sich -endgüllig enffchloffen haben, sich in Saloniki mederzu-
laffen, daß sie an Stelle Athens Saloniki als Hauptstadt
des von ihnen zu regierenden Griechenlands sehen möchten.
D« Vi« verband will Griechenland zeigen, daß beute die
englisch - französischen Gesetze  in Griechenland
herrschen. Wir wissen nicht, von welchen politischen Er¬
wägungen sich Griechenland noch leiten läßt , wir glauben aber,
daß sich die griechische Souveränität in einer wirklichen Ge¬
fahr befindet.

vis Westmächte in Griechenland.
Näheres über die griechische Protestnote.

Athen, 3. Jan . (Zeus. Bin .) Bon zuverlässiger
Seite erhält der Sonderberichterstatter üer Tele-
graphen-Union über >beu entschiedenen Einspruch, den
die griechische Regierung wegen der Verhaftung der
Konsuln eingelegt hat , die folgende Darstellung:

In der Protestnote , die von der griechischen Regie¬
rung wegen der Verhaftung der Konsuln der Mittel¬
mächte in Saloniki nach Paris und London gerichtet
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Sette S. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Miesbaderrer Tnykiatt.
»griechische Regierung auss energischste  gegen die Vor-
Haftung der Konsuln in Saloniki protestiert . Der Aes-mdte
ierklärte , dre griechische Regierung trachte mit alle » oer-
Mügbaren Mitteln  danach , der Note Geltung zu der-
schaffen . Die griechische Regierung sei von dem a u f r ! ch-
ttigen  Wunsche durchdrungen, jedem Mißverständnis mit den
(Mittelmächten unbedingt auszuweichen  und
Das gute Verhältnis dauernd ausrecht zu erhalten . Die offene
kErklärung des Gesandten hat in den Regierungskreisen Sofias
rden besten Eindruck gemacht.

. In der Note der griechischen Regierung an die Vertreter
Englands und Frankreichs heißt es nach der „N. Fr . Pr ."
noch: Die königliche Regierung , gestützt aus ihre Souveränität,
..ist berechtigt,  trotz der stärkeren Macht, der sie gegen-
>übersieht, zu verlangen,  daß sofort die nötigen Besohle
erteilt wecken zur Vorsorge für die Sicherheit der er-
wähnten Personen bis zu deren Übergabe an die kö. glich
griechischen Behörden. Außerdem ist die königliche Regierung
ermächtigt, zu verlangen,  daß Befehle erteilt werden,

!datz die von den Alliierten sestgLnommenen Personeil a:r die
^griechischen Behörden ausgeliefert  werden,
welch letztere sie in Obhut und Schutz nehmen wecken, und zu

^verlangen, daß Vorsorge getroffen wick, daß die KcmsulatS-
:Wappen geachtet werden.

RSnig Konstantin Aber di « bulgarisch-
griechischen Beziehungen.

Rotterdam , 6. Jan . (Jens . Bln .) In der Unter-
ireidung mit dem Korrespondenten des „Daily
Vhronicle " erklärte der König von Griechenland über
die Haltung Bulgariens : Falls die Bulgaren die grie¬
chische Grenze überschreiten sollten, woran er ü b r i-
N ens nicht glaube,  sei er überzeugt , idaß sie sich
jauch wieder friedlich zurückzieh en .würden , so-
bald ihre Operationen gegen die Verbündeten b e-
iendet  seien . Die Beziehungen zwischen Bulgarien
Lind Griechenland seien ausgezeichnet.  Der König
erklärte schließlich, er könne nicht verstehen,
welche Ziele die .Verbündeten mit ihrem Verharren
in Saloniki verfolgten . Der König begriff ihr Vorgehen,
so lange die Möglichkeit vorhanden war , Serbien
zu helfen,  da aber das jetzt ausgeschlossen  sei,
sei ihr Verbleiben durch nichts mehr gerecht¬
fertigt.  Es würde sicher den Interessen der Ver-
bündetn mehr dienen, wenn die französischen und eng¬
lischen Truppen Saloniki räumten und nach dem'
Kriegsschauplatz übergesührt würden , wo ihre Anwesen-
heit notwendiger sei. Dann würden auch die Truppen
der Mittelmächte zurückgezogen werden, und die Bal-
kanfvage würde sich selbst lösen.

Das türkisch-bulgarische Grenzabkommen in der
Sabranje.

w . T.-B. Sofia, 5. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht.) Mel.
düng der bulgarischen Telcgraphenagentur: Die Regierung hat dem
Bureau der Sobranje daL neue türkisch-bulgarische Übereinkommen,
betreffend die Berichtigung der Grenze  zwischen der Türkei und
Bulgarien, übermittelt.
Der „Temps " über die verschobene Ministerkrisis in

Griechenlaud.
Br . Genf, 5. Jan . (Gig. Drahtbericht . Zens. Bin .)

In einem aus Saloniki datierten Bericht über die poli¬
tische Lage Griechenlands führt der „Temps " aus , daß
die M i n i st e r kr i si s, die nach den Wahlen auszu¬
brechen drohte, nur bis zum Wiederzusammentritt des
Parlaments  verschoben ist. Rhallis  erklärte
seinen Freunden , daß er infolge der in den Gunaristi-
ischen Blättern erschienenen Kommentare über den
Erfolg der Gunaris -Partei nicht mehr mit dem gegen¬
wärtigen Kabinett zusammenarbeiten könne. Skuludis
habe den Wunsch ausgedrückt, sich aus Gesundheits-
rücksichten zurücktzuzichen, um so mehr, da gegenwärtig
die Bildung emes parlamentarischen .Ministeriums
möglich sei. Kunduriotis und Dragumis hielten sich
die Entscheidung bezüglich ihrer künftigen Mitwirkung
vor. Sie werden von der Bildung des neuen Kabinetts
und dem Gange der sich überstürzenden  Ereig¬
nisse abhängen.

J Der englische Rreuzer „Hatal ** das lvpfer
einer englischen Unterseemine.

I -. Berlin , 5. Jan . (Eigne Meldung . Jens . Bin .) Bisher
war man hier noch nicht sicher, ob die im Ausland ausge¬
sprochene Vermutung , der englische Kreuzer „Natal"  wäre
vielleicht doch von einem 17-Boot versenkt wocken, irgend
welche Grundlage habe. Heute können wir aber den Eng¬
ländern mit Bestimmtheit versichern, daß sie diesen schmerz¬
lichen Verlust einer eigenen Unterseemine  verdan¬
ken, über deren vorzügliche Beschaffenheit und Anlage sie jetzt
auf eigene Kosten unterrichtet wurden , nachdem schon so viele
neutrale Schiffe über loSgeriffene englische Minen aufge¬
flogen sind. Obschon von jüngsten Erfolgen deutscher O-Boote
au Englands Küsten wohl alsbald wieder Neues berichtet wer¬
den wick, können wir sagen, daß sich keines in der Nähe
der „Natal"  befunden hat.
Die neu zu erwartenden Anfragen der Union

wegen der Amerikaner auf der „persia ".
Br . Rotterdam , 6. Jan . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln.)

Der „Times " wird aus Washington gemeldet, daß Staats¬
sekretär L a n s i n g dem Präsidenten Wilson neue Noten vor¬
legen wird, die an Österreich -Ungarn , Deutschland,
die Türkei und Bulgarien  gerichtet wecken sollen, und
worin die amerikanische Regierung fragen wick, ob die Ver¬
bündeten hinsichtlich der Bürgschaft  zur Sicherung ame¬
rikanischer Leben auf der See der gleichen Auffassung seien.
Jene Noten sind die Folge von Nachrichten, daß das Untersee¬
boot, das den Dampfer „Persia"  versenkte , ein türkt-
sche s war . Man argwöhnt , daß ein neuer Angriff vielleicht
von einem bulgarischen  Unterseeboot ausgeführt wecken
könnte. Die amerikanische Regierung glaubt nämlich, daß
sämtliche feindliche Unterseeboote, gleichgültig, welche
Flagge  sie führen , von deutscher  Herkunft und mit
Deutschen bemannt  seien . Der Berichterstatter glaubt
nicht , daß eL wegen der „Persia "-Angelegenheit zu einem
Krieg kommen wick.

Sofortige Vernehmung der geretteten
„persta "'f>aflagiers.

Sr . Amsterdam, 5. Jan . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Reuter meldet aus Washington : Staatssekretär Lansing
gab den amerikanischen Konsuln in Mexandrien , Kairo und
Malta die drahtliche Auffockerung, die geretteten
Passagiere  der „Perfia " sofort zu vernehmen  und
ihm einen drahtlichen Auszug aus ihren Nachrichten zu über¬
mitteln.

Acht Tage Unterfeebootarbeit.
Der Wert der im Mittelmeer versenkten Dampfer.
Rotterdam , 8. Jan . (Jens . Mn .) „Shipping Gazette"

in London schreibt, daß der Wert der in den letzten acht Tagen
im Mittelländischen Meer versenkten französischen, englischen
und japanischen Postdampfer 3v bis 35 Millionen
Mark  beträgt.
Der französische ärger über den U-Vvotkrieg

im Mittelmeer.
Neue hefttge Ausfälle gegen Griechenland.

W. T.-B. Bern , 5. Jan . (Nichtamtlich.) In einem Leit¬
artikel. der in den schärfsten Ausdrücken den deutschen
Handelskrieg im Mittelmeer  bespricht , fockert der
„TempS", daß keine halben Maßregeln ergriffen wecken Das
Blatt sagt, alle Mittel , um das Mittelmeer von diesen See¬
räubern , die es besudeln, zu reinigen , muffen unverzüglich
zur Anwendung kommen, ob es sich um ein feindliches
Küstenland oder ein befreundetes handelt . Man darf nur
noch gemeinsamen Plänen  Vorgehen oder nach
Kriegsbrauch.  Die Besetzung Catellorrzo ist der erste
Schritt auf diesem Wege, dessen Berechtigung General Sarrail
dem Berichterstatter des „Corrieve della Sera " anläßlich der
Verhaftung der Konsuln auf Grund des KriegsbrvuchS nach¬
gewiesen bat. Die G r i e che n, die nicht als naiv gelten, wer¬
den sich gewiß nicht einbilden , daß die Deutschen und die Bul¬
garen , wenn sie nicht zu einem Angriff auf die Miierten
schritten, etwa aus Rücksicht auf König Konstantin darauf ver¬
zichtet hätten , sich in dem Hafen einzurichten, der mit Recht
als Tor des oberen Mittelmeers  gilt . Wir gehören
allerdings nicht zu denen, die behaupten , daß Griechenland
ganz ohne unsere Schuld in die gegenwärtige kritische Lage
geraten ist. Aber selbst angenommen , daß die Jrrtümer der

Was die Berliner rum fleischlosen
Tag sagen.

f Von Alfred Vrntt.
v Der Satz von den Zeiten, die sich ändern, hatte wohl rwch
niemals so viel Gültigkeit wie in dieser alles Herkommen, alle
.Gewohnheiten und angeblich grundsätzlichen Überlieferungen
umstotzenden Kriegszeit . Und was hat sich nicht alles ge¬
ändert feit jenem denkwückigen 1. August 19141 . . Die
Söhne und Familienväter , denen so gar nichts mehr von
kampfesfrohein alten Germanentum anzumerken gewesen
war , hantieren mit Gewehr und Degen, als hätten sie nie¬
mals in BureauS gesessen und friedfertige Spazierstöcke oder
noch friedlichere Regenschirme getragen . Damen , die in den
Hotels Pariser oder sonstwie ftemdländijche Modevorführun¬
gen besuchten, gehen wieder mit der Einkaufstasche aus den
Markt und stehen daheim selbst vor den brodelnden Koch-
töpfen. Die „Dandys ", die in karierten Anzügen und ..ame¬
rikanischen " Schuhen umhergingen , kleiden sich in einfaches
feldgraues Tuch und begnügen sich gut und gern mit den
plumperen , aber solideren Militärstiefeln . Die Trinker
fleeren um 9 Uhr abends ihr letztes Gläschen, und die Nacht-
ibummler , die urwerbeflerlich schienen, bequemen sich mit
immer stärker werdendem Gefallen , „schon" um 1 Uhr die
heimatlichen Penaten aufzusuchen. Ja , die Berliner lvurden
in ihren Gewohnheiten wahrhaftig nach und nach um- und
umgestülpt, und sie besinden sich nicht minder wohl dabei. Am
einschneidendsten ober waren die vielfachen Veränderungen
in der Magenfrage , bei deren stillschweigender Lösung das
Publikunl nicht zum wenigsten durch Vernunft , Entgegen-
kommen und gute Laune mitgewirkt hat . Was kein einge¬
fleischter Berliner sich hätte träumen lösten, ist Wahrheit ge-
wocken, und das Merkwürdigste ist, daß man sich nicht einmal
Wer etwas wundert , so selbstverständlich ist das allgemeine

fPfkchtbewußtsein , daß man sich in dieser Zeit unbedingt fügen
inuß . Und da man es gerne tut , wird der schöne Gang der
Ordnung durch kein Mrtzverguügcu getrübt . Mit .einem

Schlage verschwanden die früher so selbstverständlichen
Schrippen und Knüppel von den Tischen der Gasthäuser , und
die vielbesprocheneBrotkarte ist unö bereits ein so gewohnter
treuer Begleiter geworden, daß man im Frieden wieder wird
umlernen müssen, um, der Kriegsgewohnheit zum Trotz, ohne
Karte mutig nach den Brötchen zu greifen . Und nun ist zu
all den verschiedenen . . .-losen Tagen auch der fleischlose Tag
gekommen. Eine solche Umwälzung unbetrachtet lassen, hieße
die Weltgeschichtemißachten. Darum habe ich auf meinem
Gang durch Berlin durch West und Ost, Nord und Süd , in
HctelS und Restaurants , in Gasthäusern und KasfeeS und
Kriechen, und auch auf der Straße , zu erfahren gesucht waS
die Berliner zu den fleischlosen Tagen sagen. WaS ich in
Gesprächen vernommen und zufällig belauscht, sei hier der
Wahrheit gemäß wiedergegeben.

Ein Hotelbesitzer: „Die Einführung der fleischlosen Tage
hat unsere Betriebe in keiner Weise gestört. Der Speisezettel
der großen Berliner Hotelunternehmungen ist selbst zur
Kriegszeit so groß und reichhaltig, daß unsere Küche auch ohne
Verwendung von Fleisch eine ebenso große Anzahl von Ge¬
richten hcrzuftcllen vermag wie im tiefsten Frieden . Das
Küchenpersonal uruh eben etwas umlernen — das ist alles.
Im übrigen sind die bisher „neuerfundenen " Gemüsespeisen
bereits so erfolgreich gewesen, daß von einer Unzufriedenheit
unserer Gäste auch nicht die leiseste Spur zu merken ist. Eher
konnte man sogar das Gegenteil behaupten . Geschäftlich hat
die neue Verordnung keinerlei Änderungen rm Gefolge Die
Einnahmen an den fleischlosen Tagen unterscheiden sich in
keiner Weise von denen der gewöhnlichen Tage ."

Ein Arzt : „Vom Standpunkt der allgemeinen Gesundheit
sind die fleischlosen Tage irur zu begrüßen . Gerade in den
Großstädten ist der allgemeine Fleischverbrauch im Verlauf
der letzten Jahrzehnte derart gestiegen, daß man in den wohl¬
habenden BevölkerungSkreisen ruhig von einem Übcrgennß
sprechen kann. Das Fleischeffen ist sozusagen zu einer schlech¬
ten Gewohnheit geworden, auf die zahlreiche moderne Krank-
heitserscheniungen zurückzuführen sind. Zwei fleischlose Tage
in der Woche sind auch den kräftigsten und körperlich ange¬
strengtesten Menschen nur von Nutzen. Bei Heranwachsenden
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Entente noch größer seien, gibt das Griechenland da« Recht,
aus Zorn oder aus Groll den Mächten indirekt Hilfe zu
leisten, die sich mit ihrem Erzfeind verbündet haben, die ge¬
zwungen sind, den Ehrgeiz der Bulgaren und Tücken zu be¬
kämpfen? Zum Schluß heißt es : Die Mittelmächte  be¬
anspruchen für sich das Recht, die Gebote der Menschlichleit
mit Füßen zu treten . Die Ententemächte sehen ihr« verbreche¬
rischen Methoden als Mordtaten cm, die sie außerhalb der
Gesetze stellen. Sie sind berechtigt, zu fordern , daß die
Länder , die ihnen das Leben verdanken und deren Zukunft
von ihrem Sieg abhängt , sich nicht den Vergeltungsmatznah-
men in den Weg stellen, die diese Mocktaten fordern.

Der Urieg der Türkei,
ver amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 6. Jan . (Nichtamtlich.) DaS
Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfrvnt  wurden alle
Versuche der bei Ali Gharki ausgestellten feindlichen Ab¬
teilungen , den Truppen bei Kut-el-Amara zu Hilfe zu kouunen,

, zurückgcwiesen.
An der KaukasnSfront  am linken Flügel tarih

setzendes Infanterie - und Artilleckefeuer. Sonst nicht» van
Bedeutung.

An der Dardanellenfront  schleuderte in der
Nacht zum 3. Januar rin Torpedoboot einige Grschoffe in der
Richtung auf A r i - B u r u n und zog sich dann zurück, » «
Sedd - ül - Bahr  beschoß unsere Arttllerir bis zum
Morgen die Stellungen des Feindes und ein Lager zwischen
Sedd-ül-Bahr und Tekke-Burun . In dieser Nacht beschaffen
ein Kreuzer und am 3. Januar zwei Kreuzer wirkungslos
eine Zeitlang unsere Stellungen . Unsere Artillerie traf zwei¬
mal einen Kreuzer . Nachmittags eröffnete die feindliche
Artillerie plötzlich das Feuer gegen unser Zentrum und
d-u linken Flügel.  Unsere Artillerie erwiderte kräftig,
brachte die feindliche Artillerie zum Schweige», zerstörte
einen bedeutenden Teil der feindlichen Schützengraben und
verhinderte einen Transport . Am Bormittag beschaffen unsere
Küstenbattcrien zeitweilig die L a n d u n g s st e l l e n bei
Sedd-ül-Bahr und Tekke-Burun , zwangen zwei Transport-
schiffe von der Landungsstelle zu entfliehen und verursachten
in der Nähe der Landungsstelle einen Brand,  der den
ganzen Tag andauerte.

Der deutsche vorschutz-Antrag von der
türkischen Kammei angenommen.

W. T.-B. Konstantinopel» 5. Jan . (Nichtamtlich.) Die
Kammer nahm in dringlichem Woge dem Gesetzentwurf an,
duirch den die Regierung ermächtigt wick, in Deutschland
einem Vorschuß  bis zu 20 Millionen Pfund in deutschen
Schatzscheinen crufzu nehmen, gegen deren Hinterlegung die
Verwaltung der osmanffchen öffentlichen Schulden Kaffen-
scheine mit ZtvvngSkurs wird ausgeben können, die ein Jahr
nach der Beendigung des Krieges in Konstantinopel rück,
zahlbar  sein sollen.

Der Urieg gegen Rußland.
Menschikow als Verteidiger der Revolution

Stockholm, 5. Jan . (Zens. Bln .) In der „ffdowoje
Wrairrja" richtet der russische Publizist Menschikow
eine vernichtende Kritik gegen die letzten Erklärun¬
gen,  die der Minister des Innern , Chwostow,
gegenüber den Pressevertretern getan. Merrschrköw
sagt unter anderem , mit der bloßen Erklärung der
,-Rückkehr zur Festigkeit und starken Macht" könne man
ein 180-Millionen -Reich nicht mehr beruhigen ; so
etwas sei höchstens geeignet, einen Teil der Bevölke¬
rung zu erschrecken. Beruhigen und befriedigen könne
nur noch eine Politik der Taten  mit bald ersicht¬
lichen und segensreichen Wirkungen . Me Regierung
sei das ausfüihrende Organ der Wünsche des Walkes,
das keine prahlenden Worte , sondern Taten  erstrebe.
Wenn die Minister das Reden und das Aussprechen
von Meinungen , Absichten und Wünschen allein dom
Volk überlassen und sich selbst zu einer erfolgreichen
praktischen Tätigkeit angetrioben hätten , dann wäre
die jetzige unzufriedene und nervöse Stim¬
mung  bereits durch die Gefühle der Dankbarkeit und
Sicherheit und des Vertrauens abgelöst, dann hätte
keine revolutionäre Werbearbeit,  kein pro-

Kindern , ja gerade bei diesen, gilt vom ärzllichen Standpunkt
das gleiche, übrigens bedeuten die fleischlosen Tage für die
große Dtasse des Volkes durchaus keine besondere Krregs-
neuerung . In den Kreisen der arbeitenden Bevölkerung, mehr
noch auf dem Lande, wo der allgemeine Gesundheitszustand
bekannllich viel besser ist als in der Großstadt , ist es allge¬
mein gebräuchlich, mindestens zwei- dis dreimal in der Woche
kein Fleisch zu genießen ."

Eine Hausfrau : „Die fleischlosen Tage bedeuten für
jeden bürgeckichen Haushalt eine bemerkenswerte Verein¬
fachung und Verbilligung . Zudem ermöglicht der groß« Vor-
rat an den verhältnismäßig billigen verschiedensten Büchsen-
gemüsen jederzeit eine größere Abwechslung in der Kost. Für
kinderreiche Familien sind, bereits nach der kurzen Erfahrung,
die Gemüsetage in jeder Beziehung außerordenttich vorteil-
haft . In vielen Fällen , wo man schon lange immer mehr
fleischlose Kost eingeffihrt hatte , bedurfte e§ nur des allgeurei»
neu öffentlichen Anstoßes, um die langgehegte und praktisch er¬
wogene Absicht mit einem Schlag in die Tat mnzusetzen." .

Der Besitzer eines großen Bierlokals : „Der erste fleisch¬
lose Tag wurde von meinen Gästen mit Spannung und
Humor ausgenommen. Nicht an einem einzigen Tisch wurde
eine Klage laut . Selbst die verstocktestenund schwierigsten
Stammgäste fanden Gefallen an der neuen Gemüsekost. Ge¬
schäftlich kann ich nur wünschen, daß jeder Tag in der Woche
fleischlos märe. An den beiden ersten Tagen wenigstens war
der Andrang der Besucher, die die Neugier plagte, so groß, daß
ein solcher Wunsch jedem, der an diesen Tagen eine öffent¬
liche Speiseanstalt besuchte, verständlich erscheinen wick. Jeder
wollte sich persönlich von den Geheimnissen der neuen Küche
überzeugen . Aber wenn auch der erste Ansturm der Neugieri¬
gen vorbei ist, kann man eine ungestörte Abwicklung des Ge¬
schäfts als absolut sicher bettachten."

Der Küchenchef eines vornehmen Weinrestaurants : Jtne
fleischlosen Tage werden die Kochkunst in hohem Matze för-
dern. Die sich ewig gleichbleibende Verwendung der wenigen
üblichen Fleischnrten ließ kaum eine Neuerung im Küchen-
wesen zu. Die zeitweise Beschränkung aus Gemüse, Fische,
Muscheln und andere Schattiere wick dir Phantasie und die
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greffrver Block, kein aufrührerischer Zeitungsartikel ge¬
fährlich wenden können. Die politische Opposition und
die politische Revolution seien unter diesen Umständen
nichts anderes als der grausame und zir verurteilende
Versuch der verzweifelten Bürger , von den Worten zu
den Taten üderzugehen, um das zu erfüllen , was vom
Staat versprochen, oder nicht erfüllt wurde.

ZürfortzetStrsdeit in Russisch-Polen.
W. T.-B. Wien, 5. Jan . (Nichtamtlich.) Aus dem

Kriegspressequarttor wind gemeldet: Die wichtigste Aufgabe
des MAitärgouvernenients in Russisch - Polen ist die
Behebung des Notstandes,  der auf diesen Lurch
vielmcmatige Kriegsereignisse schwer heimgesuchten Gebieten
lastet. Mtt Befriedigung kann festgestellt werden, daß tn
dieser Beziehung bereits sehr viel geschehen ist. Der Wie¬
deraufbau der abgebrannten Ortschaften  ist
schon vielfach im Gange und wesentlich gefördert durch Über-
lassuing von Bauholz aus den Stacrtsforsten zu ernrätzigten
Preisen oder in besonders der Berücksichtigung würdigen
Fällen auch unentgeltlich. Fliegende Arbeitskolonnen stellen
die seit langer Zeit arg verwahrlosten Wege her und bieten
gleichzeitig Erwerbsmöglichkeiten. Der Not der Bedürftigsten
wurde durch Gewährung von G e l d a u s h i l f e n an die
Zurückgebliebenen russischen Pensionäre und Sdaatsange-
stellten, durch Armenküchen , Kinder-  unlb Waisen»
Heime  gesteuert . Besondere Unterstützung finden die Be-
sttebungen des Militärgouvernements im Zentralhilss-
komitee, das seit dem 11. November eine segensreiche Tätigkeit
entfaltet . Es ist zu hoffen, datz dank der Fürsorgetätrgleit
der ganz autonom organisierten Hilfskomitees . das Land
unter einer Hungesnot nicht zu leiden haben und die schweren
Kriegszeiten ohne dauernde Schädigung überstehen wird.
Amerikanische Unternehmungen in Rußland.

^V. T. R. Kopenhagen, 5. Jan . (Nichtamtlich.
Drahtbericht .) Wie die .,Berlingskc Ttdende " aus
Petersburg erfährt , hat das in Amerika vor einiger
Zeit gegründete Syndikat , dessen Hauptleiter Direktor
Banderlip von der Nationalbank aus New Aork ist,
nicht allein den Zweck, die russischen Handels - und Jn-
dustrieunternehmungen zu finanzieren und eine russi¬
sche Anleihe  in Amerika unterzubringen , sondern
ein Teil der Aufgaben ist auch die Förderung des
Warenaustausches  zwischen den Vereinigten
Staaten und Rußland , sowie die Ausbeutung 'der russi-
schen Bergwerke und die Unterstützung der russischen
Bergindustrie . Die Nationalbank aus New Dort , die
selbst 25 Millionen ihres Kapitals zeichnete, eröffnete
eine Niederlassung in Petersburg.

Graf Eisza über das wirtschaftliche
Annaherungsziel.

w . T.-B. Budapest, 5. Jam (Nichtamtlich.) Im
Magnatenhause sagte Ministerpräsident Tisza  auf eine
Anfrage des Gnafen Johann Hadik  über die wirtschaft¬
liche Verhandlung  mit Österreich-Ungarn und Deutsch-
laud, die Regierung habe die Verhandlungen mit Österreich
begonnen, um Klarheit zu gewinnen , ehe die Verhandlungen
mit Deutschland begonnen würden . Was die wirtschaftliche
Annäherung an Deutschland 'betreffe, lasse sich darüber beute
schwer sprechen, da leicht Mißverständnisse eintveten könnten.
Der Redner sei ein überzeugter Anhänger eines möglichst
innigen Verhältnisses zu Deutschland, aber man dürfe hierin
nicht weiter gehen,  als die volkswirtschaftlichen Inter,
essen dies erwünscht erscheinen lietzen. Diese Fragen, dürften
nicht vom dokftionären oder vom politischen Standpunkt aus
beurteilt werden, sondern einzig und allein müsie da? wirt¬
schaftliche Interesse der beteiligten Staaten matzgebend fein.

Der Urieg gegen England.
vas Ergebnis des Derby-Zeldzuges.

Weitere Einberufungen für Februar bevorstehend.
W . T.-B. London, 5. Jan . (Nichtamtlich. Reuter .)

Der Bericht über die Derby-Propaganda gibt folgende
Zahlen , welche die Männer , die vor dom 23.. November
1915 in das Heer eingetreten sind, nicht einschließen:
Die Gesamtzahl der unverheirateten Männer im
militärischen Alter ist 2 179 231, die der verheirateten
2 832 210. Es meldeten sich 1 150 000 Unverheiratete
und 1 679 263 Verheiratete . Davon wurden für taug¬

lich  beffrnden 207 000 Unverheiratete und 221853 Ver¬
heiratete . 103 000 Unverheiratete und 112 431 Ver¬
heiratete meldeten sich zu sofortige  m Dienstantritt.
840 000 bezw. 1 344 979 meldeten sich zum Eintritt tn
das Heer nach dem Derbyschen Gruppensystem. Die
.Zahl der Unverheirateten , die sich nicht gemeldet
haben, ist 1029 231; davon gelten 378 071 als unent¬
behrlich, so daß 651160 Unverheiratete übrig bleiben,
die sich nicht freiwillig gemeldet haben, obwohl sie nicht
anderweitig im öffentlichen Dienst beschäftigt sind. Der
Bericht sagt, daß die Zahl von 651160 weit davon ent¬
fernt sei, eine unbedeutende Zahl zu sein. Es fit in-
iolgedessen nicht möglich, sich der Dienste der Verhei¬
rateten zu bedienen, bis die Unverheirateten , durch
andere Mittel zur Dienstnehmung veranlaßt sind. —
Die Blätter teilen mit , daß vier weitere Gruppen von
Derby-Rekruten für den 18. Februar cinbernfen wer¬
den sollen.

Der Dienstpflicht-Gesetzentwurf abgeändert.
W . T.-B. London, 4. Jan . (Nichtamtlich.) Der

politische Mitarbeiter des „Manchester Guardian " be¬
richtet: Der Gesetzentwurf zur Einführung der Dienst¬
pflicht sei abgeändert  worden und unterscheide
sich stark von 'der ursprünglichen Fassung. Da die Ab¬
änderungen Verbesserungen seien, müsse, man nicht zu
vptinfftisch darüber denken, ob das Kabinett den Ent¬
wurf annehmen werde. Es hätten sich -während der
letzten Tage immer mehr Anzeichen -dafür bemerkbar
gemacht, daß der Widerstand gegen jede Art von Zwang
eine große entschlossene Bewegung darstelle. Dies
müsse auch ans die Entscheidung des Kabinetts von
Einfluß sein. Der Korrespondent bezeichnet Sir John
Simon als den Führer der Diienstpflicht-
gegner  im Unterhause.

Oie Lage im westen-
Eine deutsche Taube über Calais.

Genf, 5. Jan . (Frkft . Ztg .) Nach einer Meldung
des „Petit Journal " aus Calais  gelang es einer
deutschen Taube,  die vom Meere kam, unter ..dem
Schutze eines Wolkenvorhanges die Stadt zu über¬
fliegen und drei Bomben  abzuwerfen . Zwei Per¬
sonen wurden verletzt.  Das Flugzeug , das von den
Abwehrkanonen der Festung unter Feuer genommen
wurde, entkam  unversehrt.
Die Riage über die von den Deutschen über¬

holte französiere Lufrschiffahrt.
Br . Genf , 5. Jan . (©iß. • Drahitbericht. Jens . Mn .)

„Petit Pärchen " veröffentlicht eine Unterredung mit Sem Ab¬
geordneten Aubigny,  der , wie gemeldet, vor dem Heeres-
auSschutz der Kammer sehr heftige Anklagen gegen die
Leitung des Lnftfchiffahrtswesens  und den U.tter-
staatsftkvetär B -esmard  erhob . Der HeMesausschuß be¬
schloß, den Bericht Aulbignys mit Umgehung des Senats
direkt dem Ministerpräsidenten  und dem .Kriegs¬
minister zu unterb-retten . Aubigny erklärte , die Herstellung
von Flugzeugen habe sich im November um 25 Prozent gegen
September verri ngert  und habe im Laufe des letzten
Monats weiter abgenommen. Die Bewaffnung der Kampf¬
flugzeuge sei ungenügend , gewisse Motorensorten funktionier¬
ten nicht, einer der besten Flugzeugpftoten habe gesagt, seit¬
dem die Deutschen  schnelle , gut bewaffnete Flugzeuge
besitzen, nehmen wir niemals den Kampf auf , ohne voraus
zu wissen, datz wir unser Leben opfern müssen.
folgenschwere Explosion in einer französischenMunitionsfabrik.

W. T .-B. Lyon, 5. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Militärbehörden veröffentlichen folgende Mitteilung : Am
3. Januar hat sich infolge der Explosion einer Granate im
Artilleriepark ein Unglücksfall  ereignet . Dies ist ledig¬
lich einein Zufall  zuzufchveiben . Die Untersuchung hat
keinerlei Anhaltspunkte für das Bestehen eines Anschlags er¬
geben. 9 Menschen, darunter 1 Zivilist , sind getötet,
20 verwundet  worden . Die Munftionserzeugung erleidet
keine Unterbrechung.

Kunstfertigkeit der Küche in demselben Matze beleben, wie sie
den Appetit und die Geschmacksnervender Esser anregt . Und
gerade die sogenannte „feine Küche", die ohnedies den Ver¬
brauch des gekochten und gebratenen Fleisches ernzuschränken
suchte, vermag noch unendlich viel auf diesem Gebiet.
Mischungen verschiedener Bestandteile , Neuschöpfungen, wenn
ich so sagen darf , sind fast nur mit ganz geringer Berücksich¬
tigung des Fleisches möglich. Die fleischlosen Tage werden
die Speisezettel für alle Zukunft nicht ärmer , sondern reicher
machen. Die geringe Verwendung von Fleisch und das Ange¬
wiesensein aus Naturprodukte und Seetiere werden die gute
Küche in ungeahnter Weise verfeinern ."

Ein Mastviehhändler : „Mir is det neue Jeseh vollkom¬
men jleichsslttg. Wenn man so viel mit Ochsen, Lämmern,
Kälbern und Schweinen zu tun hat wie ick, is man jonz zu-
ftieden , sich mal mit Spinat und Mohrrüben abgeben zu
können. Und wat det Jeschäft betrifft , ick kann mir nich be¬
klagen. Die Fleischpreise, die wir kriejen, sind janz anständig!
Und wenn am Dienstag und Freitag das Fleisch für die « ol-
daten uffjespart werden soll, so sage ick: um so besser."

Ein Kneipenkellner : „Det is jut so, jeradezu aussezeich-
net ! Nun braucht man sich wenigstens nicht mehr so in acht
za rrehmen, det man bei's Schüfseltragen nich mir den
Daumen in die eklich heiße Fleischtunke stippt. .

Ein Vegetarianer : „Ich habe es immer schon prophezeit,
daß dieser Krieg den Sieg der Zivilisation über die Unkultur
bringen wird !"

Ein Feldgrauer auf Urlaub : „Was , Kinder, zweimal in
der Woche kriegt ihr kein Fleisch? Ihr armen Zivilisten , was
wißt ihr von der Poesie der Gulaschkanone! . . ."

Ein Kaffeehausliterat : „Nun hat man wenigstens an
zwei Tagen in der Woche das erhebende Bewußtsein , datz auch
ein Bankier ein ganz gewöhnlicher Sterblicher ist."

Ein futuristischer Maler : „Ich glaube, ich werde mein
Gemälde „Weidende Kuhherde" in „Mohrrübenpflanzung"
umtaufen müssen. . ."

Ein Fischhändler : „Meinetwegen könnte die Regierung
auch ruhig alle Gemüse verbi-eteu!"

Der kleine Fritze (auf die Frage des Lehrers nach dem
zehnten Gebot) : „Dienstag und Freitag sollst du kein Fleisch
essen. . ."

Der „Wurstmoxe" : „Ick glooe, ick werde mir noch als
wandernder Kartoffelpuffer niederlaffen müssen. . ."

Ein Mann aus dem Volke: „War werden die Eitgländers
occh mit Bratäppeln im Magen verdreschen! . . ."

Wan steht, datz auch die neue Verordnung der „Fleisch-
lcsigkeit" mit Würde und Humor in den eisernen Bestand der
Kriegsvorschristen ausgenommen worden ist.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Bogumil Zepler  arbeitet an

zwei neuen Operit . Die eine, fast vollendet« heißt „Der Lieb¬
haber wider Willen" (nach einer Novelle des Boccaccio). Das
andere Werk führt den Titel „Junker Görg ". Das Buch ist
von Richard Batka nach der Novelle „Madame Dorette " von
Rudolf Hans Barffch bearbeitet.

Das Schauspiel „Julia Farnese"  von Lion Feucht-
wanger  gelaiigt am 19. Januar am Thalia -Theater tu
Hamburg  und am Hoftheater in Braunschweig zur Urauf¬
führung.

In Engelsbrand (bei Neuenburg , Württ .) ist die schwäbi¬
sche Dichterin Gertrud G ö s, die Frau des dortigen Pfarrers
(Tochter des verstorbenen Heilbronner Dichters und Stadt-
psarrers Stähle)  gestorben . Ihre Dichtungen zeichneten
sich durch zarte , feine Kunst aus.

Wissenschaftund Technik. Zum Gedächtnis des verstorbe¬
nen Frankfurter  Anatomen Georg Hermann v. Meyer
hat sein Sohn , Sanitätsrat Dr . E. v. Meyer (Frankfurt a. M.),
der Senckenbelgischen Naturforschende .n Ge¬
sellschaft  in Franffurt a. M. einen G .-H.-V.-Meyer-Preis
gestiftet. Er soll alle fünf Jahre für die hervorragendste
anatomische  Arbeit verliehen werden.

Sir Archibald G e i ki e, der letzte Überlebende aus der
großen Generation der britischen Naturforscher vom Schlag

Ahenv -AuSgabc . Erstes Blatt . Seite 5.

Der Krieg gegen Italien.
Das Londoner Abkommen und Italien.

Der Vertrag auch gegen den Papst gerichtet?
W. T.-B. Zürich, 5. Jan . (Nichtamtlich.) Den „Neuen

Zürcher Nachr." wird von besonlderer Seite gemeldet: Nach
vollständig sicheren Informationen von . zuständiger Seite
kann ich aus Ermächtigung mitteilen , datz in dem von Italien
Unterzeichneten Londoner Vertrag die Klausel besteht, auf
keinen Fall evtl. Mmachungen über die Frage der Inter-
Nationalisierung der römischen Gavantiegefetze für den
Heiligen Stuhl eingehen zu wollen, noch ftgendwelche Verände-
nungen des Gesetzes selbst zugunsten des Vatikans beim künf¬
tigen Friedenskongreß anzunehmen . In vatikanischen Kressen
ist die Entrüstung  ungeheuer . Alle Hoffnungen auf
Änderung der Garanttegefetze gründen ' sich nur noch auf die
Macht und Hilfe der deutschen und österreichischen
Katholiken. Das Blatt bemerkt dazu : Das .ulriMge Londoner
Abkommen ist nun erweitert zur Verschwörung und zur
Kriegserklärung der Alliierten gegen den Heiligen Stuhl und
gegen das Papsttum . Die katholische Welt nimmt diesen
Fehdehandschuh auf . .

Mag auch der Berichterstatter ferne „sicheren Jnfvr-
mationen von zuständiger Seite zu haben versichern, vorläufig
möchten wir den Inhalt der Klausel in dieser Form noch an¬
zweifeln, bis eine wohl gewißlich zu erwartende Erwiderung
auf diese Nachsicht hin vorliegt.

Betrügerische italienische Offiziere.
IV. T .-B. Bern , 5. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .) In

Neapel wurden, wie das „Giornaie d Jtalia " berichtet, drei
Ossi ziere  unter dem Verdacht, Betrügereien bei Militärliese¬
rungen Vorschub geleistet zu haben, verhaftet.
Oie Notlage der italienischen Kolonisten in.Anatolien.

Schwierigkeiten in der Landwirt,'chast.
>V. T .-B. Rom, 5. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .) Der

„Avanti" wiederlegt in einer Korrespondenz aus Bern die
günstigen Schilderungen  der wirtschaftlichen Lage in
Anatolien,  welche die „Jdea Nationale " und das „Giornaie
d'Jtalia " verbreiteten . Bisher hätten die vereinigten Hafenarbeiter
60 000 Lire an Unterstützungsgeldern an die Mitglieder ausgezahlt.
Nicht besser sehe es auf dem Lande aus . Die Felder könnten nicht
bebaut werden, weil es an Bargeld fehle. Tausende und Abertausende
von Landarbeitern befänden sich daher in sehr bedrängter Lage. In
einem anderen von dcr Zensur stark gestrichenen Artikel spricht der
„Avanti " von der schwierigen Lage der italienischen Landwirtschaft
und weist daraus hin, daß die Landwirtschaft den größten Prozent-
satz der Soldaten an die Front liefere und daher auch die größten
Verluste auswcise.
Die gegen den „Idealismus des italienischen
Rrieges" verstoßende Zriedensrede des Papstes

Br . Lugans , 5. Jan . (Eig . Drahtbericht . Jens . Mn .)
Tie klerikale Partei hatte in Rom und anderen Städten zahl¬
reiche Plakate mit Auszügen aus der Friedensrede des
Papstes  veröffentlicht , sowie in den Geschäften und Läden
anschlagen lassen. Salandra befahl , die Plakate , die gegen den
„Idealismus des italienischen  Krieges verstießen"
überall , auch aus den Lüden zu entfernen  und Zuwider»
handelnde zu verhaften.

Die Neutralen.
Streik in einer amerikanischen

Munitionsfabrik.
Anträge im Senat zur Belastung der Munitionslieferungen.

W. T.-B. Amsterdam, 5. Jan . (Nichtamtlich.) Hier ein»
getroffenen amerikanischen Blätteriv zufolge ist in den
Pittsburgern  Eisengießereien ein Streik cmsgebrochen«
durch den die Munttionslieferungen der Alliierten ver¬
zögert  werden . Die Fabrikbesitzer veirfuchen, den Streik
berzwlegen. — Ferner berichten diese Blätter , datz der Senator
Kenyon eilte Vorlage für Besteuerung der Gewinne,
eingebracht hat, die durch Lieferungen für Kriegszwecke in
Europa erzielt Word« , sind. Die Einnahmen ams dieser
Steuer sollen für die nationale Verteidigung verwendet wer¬
den. — Durch einen weiteren Gesetzentwurf, den der Senator
Kenyon emgsbracht hat, soll den Schiffen,  die Munitton
befördern, verboten werden, Passagiere  cmfzunehmE
Kenyon erklärte, die Rüsttingsplgne in Amerika seien erst da¬
durch notwendig geworden, daß ftemde Nationen durch die
amerikanischen Munitionsverkäufe gereizt wurden.

_ .

der Darwin , Lister, Hooke, Spencer und des erst kürzlich ver¬
storbenen Alfr. Ruffel Wallace, konnte am 28. Dezember
seinen 80. Geburtstag feiern.

Geheimrat Professor Dr . Rudolf Sturm,  der bekannte
Mathematiker der Universität Breslau , vollendet am 6. Januar;
das 75. Lebensjahr.

In der von den Österreichern besetzten ehemaligen russi¬
schen Gouvernementsftadt C h o l m wird binnen kurzem eine
polnische Volksuniversität  eröffnet werden. Mit
ihr wird auch eine öffentliche amlliche Bibliothek und Lese¬
halle verbunden werden. ,

Einen Ruf als Nachfolger des kürzlich verstorbenen
Würzburger Universitätsprosessors für Zoologie und ver¬
gleichende Anatomie, Geheimrats Bewert. erhielt der außer¬
ordentliche Professor Dr . Waldemar S chl e i p an der Univer¬
sität Freiburg i. B.

Die philosophische Fakultät der Göttinger Univer¬
sität  hat für die Beneke-Preis -Sttstung folgende Aufgabe
zur Bearbeituitg gestellt: „Die niederländische und dir fran¬
zösische Sprache im Volkstum, im öffentlichen Leben und in
der literarischen Kultur von Flandern  während des
Mittelalters ". Dabei bleibt es dem Bearbeiter überlassen, ob
er die Verhältnisse des benachbarten Luxemburg heranztehen^
will. Dewerbungsschriften in einer der modernen Sprachen
sind bis zum 31. August 1917 an die Fakultät einzusendeu.
Die Preiszuerkennung erfolgt am 11. März 1918. Zwei Preise
von 1700 und 680 M. stehen zur Verfügung.

Die Grotzherzoglich-.Hessische Ludwigs - Univrrsi»
tat Gießen  zählt in diesem Wintersemester 1179 unma-
trikulierte Studiere,ide , davon 757 Hessen und 422 Nichthessen.
Es studieren : Theologie 114, Rechtswissenschaft 112, Medizttr
812, Tierheilktlnde 128, Philosophie 35, Pädagogik 4, Mathe¬
matik 46, Naturwissenschaften 54, Chemie 31, Pharmazie 18,
Forstwissenschaft32, Landwirtschaft 118, Geschichte 12, klassi¬
sche Philologie 36. neuere Philologie 132. Dazu kommen
;27 Hospitanten und Hörer . Der Ges am l besuch  betrag^
hiermit 1306.
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General v. Goltz an ven Iungdeutschland-vund.

Ein Aufruf für Liebesgaben an die türkische Armee.
_ Wr' T:' B- Berlin . 5. Jan . (Nichtamtlich .) In einem
Aufruf der Bundeslettung des Jungdeutschlai d-
Bundes  an Jungdeutschland und seine Gönner heißt es:
Generalfeldmarschall Frhr . t>. d. Goltz bittet um Übersendung
von wavmen Bekleidungsstücken  für die unter seinem
Oberbefehl stehende osmanische Armee . Unsere Waffenbrüder
tn  der Türkei haben in diesem Kriege mit größter Tapferkeit

schönsten Erfolge für den gemeinsamen Sieg ge¬
stritten und haben sich «inen Anspruch auf unseren Dank er¬
worben . Diesen köninen wir am besten dadurch beweisen,
daß wir den türkischen Soldaten als Liebesgaben  das
senden , was ihnen am meisten fehlt : warme Beklei¬
dungsstücke  zum Schutz gegen die Unbilden der Witte-
vung . Es fehlen ihnen vor allen Dingen wollene Unterbein-
lletder , Leibbinden . Strümpfe , auch allerlei Tücher . Schals,
Zecken, selbst von kleinerem Format , überhaupt wollene oder
andere warme Stoffe . Die Geschäftsstelle des Jungdeirtsch-
land -Bundes , Eharlottenburg 4, Wielandstvaße 6, nimmt alle
eingehenden Gaben an Wollsachen entgegen . Geldspenden
stnd zu senden an die Discontv -Gesellschaft , Depositenkasse,
Kwntstraße 137 in Charlottenburg , Konto : Liebesgaben für
die Armee v. d. Goltz.

stelle . Von dieser wird jedem auf sein Ersuchen in die mili¬
tärischen Ausweispapiere hineingeschrieben , welcher von den
obengenannten drei Gruppen er augehürt . K.  P.

Musterung österreichisch-ungarischer Landsturm¬
pflichtigen.

Die in den Jahren 1872 bis 1865 einschließlich geborenen
gedienten und ungedienten ö st erreicht schen

i und ungarischen Land sturm pflichtigen,  welche
im Amtsbezirk des K. u . K. Generalkonsulats Frankfurt a . M .,
Provinz Hessen -Nassau und Großherzogtum Hessen , ständig
wohnhaft sind, werden voraussichtlich in der Zeit vom 18. bis
22. Januar 1916 der L a n d st u r m m u st e r u n g unterzogen
werden . Sie haben unverzüglich , insofern dies noch nicht ge¬
schehen ist, ihre Adressen unter Angabe des Geburtsjahres,
der Heimatgemeinde und des Geburtsortes dem K . u . K. Gene¬
ralkonsulat zu melden . Desgleichen haben alle in den Jah¬
ren 1896 bis 1878 geborenen Laudsturmpflichtigen , welche noch
nicht zweimal der Landsturmmusterung unterzogen worden
stnd, und die im Jahre 1897 geborenen Landfturmpflichtigen,
welche der Landsturmmusterung noch gar nicht unterzogen
worden sind, ihre Adressen unverzüglich bekanntzugeben . Die
Einrückung  der geeignet Befundenen wird Ende  des
Monats Februar  zu erfolgen haben.

Regengüsse hernieder, so daß die abschüssigen Straßen in wenig« »
Lekundcn überflutet waren . Auch fegte ein orkanartiger Sturm,
wind durch die Straßen und richtete in den Waldungen wie in d« r
Parks und Obstanlagen großen Schaden an. Strichweise ist Hagel
gefallen, besonders in den benachbarten Gemarkungen Wolfsang«:
und Waldau . Das aus Nordwesteu kommende Gewitter zog na^
Südostcn weiter und scheint in großen Teilen Mitteldeutschlands si
entladen zu haben.

Serichtssaal.

6u § Stabt  und Canb.
Wiesbadener Nachrichten.

verbotene Sonderverkäufe.
Die Verfügung des Gouvernements Mainz , wonach Son-

^ ^ rkÄlfe zeder Art für den Monat Januar verboten sind,
stützt sich auf eine Verfügung des Kriegsmini st e-
rrums  vom 27. Dezember 1915 an alle Generalkommandos,
durch die der folgenden Bekanntmachung des Oberkomman¬
dos in den Marken im ganzen Reich  Geltung verschafft
worden ist : "

„Huf Grund des § 8 des preußischen Gesetzes über den Belage-
rungszustand vom 4. Juni 1851 bezw. des § 4 des bayerischen Ge-
setzes über den Kriegszustand vom 5. November 1912 in Verbin-
düng mit der Allerhöchsten Kabinettsorder vom 31 Juli 1912 den
Ubngang der vollziehenden Gewalt auf die Militärbehörde be-
treffend, werden hiermit für den Monat Januar jede Art von
Sonder aus ver k aufen , wie Inventur-  oder
TrSL ' S& SÜ? * V tIa Üf4' . s -genannte Weiße Wochen oder
Tage, Propaganda - und Reklamewochen  oder -tage sowie
Verkaufe unter Ankündigung von herabgesetzten Preisen für Web-
und Wirkstoffe und yreraus konfektionierte
Gegenstände  und für alle Strickwaren verboten."

Die Heeresverwaltung hat natürlich nichts gegen den
normalen Verkauf  der etwas aus der Mode geratenen
^ .aren einzuwenden . Auch Ausverkäufe in Glas - und Por-
zel^ nwaren , Küchengerätschaften und dergleichen mehr sind
nach wre vor zugelassen . '

Nriegsverwendungsfäffig. garnisonverrvendungs-
TOtjig, arbeitsverwendungsfähig.

2>iefe Bezeichnungen werden von den militärischen Dienst¬
stellen gegenwärtig amtlich gebraucht zur Kennzeichnung der
drei verschiedenen Grade der Dienstfähigkcit . über die Be-
deutung der Bezeichnungen herrscht vielfach Unklarheit . und
zwar hauptsächlich deshalb , weil man noch immer an die Ver-
haltmsse der Friedenszeit denkt . Wir geben daher nachstehend
Im  w -eder, die wir dieser Tage in der „Nordd.
Allg . Ztg . über die Frage : „Wer ist kriegsverwenduirgsfähio
wer garnisondienftfühig und wer arbeitsverwendunosfähia ? "
gelesen haben : 1

. .. 3 « Frieden gab es nur zwei  Grade der Dienst-
sahlgkeit, nämlich „felddienstfähig " und „garnisondienstfähig ".
Jetzt im Krieg gibt es drei Grade der Dienstfähigkeit , nämlich -

1. krregsverwendungsfähig (abgekürzt : k. v.),
2. garnisonverwendungsfähig (abgekürzt : g. v.),
3 . arbeitsverwendungsfähig (abgekürzt : a . v.).
..Kriegsverwendungsfähig " sind die Wehrpflichtigen , die

öE Dienst beim Feldheer für tauglich befunden sind. Hierzu
zahlen im allgemeinen alle , die im Frieden als „felddienst-
fahig ^ ausgehoben sind ; aber auch viele , dre in Friedenszeiten
„garnisondtenstfäbig ‘ oder dem Landsturm überwiesen waren
werden im Krieg ..kriegsverwendungsfähig " sein . Denn im
Frieden wurden bei der großen Zahl der GestellungSpfl -chtigen
urü , dem begrenzten Bedarf alle , deren körperliche Leistungs¬
fähigkeit auch nur rm geringsten vermindert erschien , für
„garnisondienftfähig erklärt oder dem Landsturm überwiesen.
Im Krieg gibt es beim Feldheer niehr Verwendungsmöglich¬
keiten als beim stehenden Heer im Frieden.

..Garnisonverwendungsfähig " sind die Wehrpflichtigen , die
zur Ausübung des militärischen Dienstes in der Garnison
(z. B . des Wach-, Bewachungs -, AuSbildungs -, Bureau -,
Handwerkerdienstes ufw .) für tauglich befunden werden.

Hierzu zählen im allgemeinen die im Frieden als „gar-
msondienstfähig " Gemusterten , so weit sie inzwischen nicht
für „kriegsverwendungsfähig " oder für nur „arbeitsverwen-
dungsfähig " erklärt worden sind.

„Arbeitsverwendungsfähig " sind die Wehrpflichtigen , die
zum eigentlichen militärischen Dienst , d. h. zum Dienst mit
der Waffe , ungeeignet stnd, aber zum Dienst als Armierungs-
sclldaten (Schanzarbeiters oder zu einer ihrem bürgerlichen
Beruf entsprechenden Beschäftigung verwendbar erscheinen.

Die Zuweisung zu einer dieser drei Gruppen ist nicht ein-
für allemal feststehend . Vielmehr kann im Verlauf der Zeit
eine Änderung des Dienstfähigleitsgrades eintrelen ; denn es
ist möglich , daß jemand , der z. B . eines vorübergehenden
Leidens wegen nur für „garnisonverwendungsfähig " oder
„arbeitsverwendungsfähig " erklärt wurde , nach Behebung die¬
se« Leidens „kriegsverwendungsfähig " wird.

Maßgebend  ist in jedem Fall einzig und allein die
von der zuständigen Militärbehörde ausge¬
stellte amtliche Bescheinigung,  das heißt : für
Wehrpflichtige , die zurzeit nicht eingezogen sind, der Ausweis
des Bezirkskommandos,  für alle gegenwärtig zum
Militärdienst Einberufenen eine Bescheinigung des Truppen¬
teils . Wenn in den Militärpapieren der Grad der Dienst¬
verwendungsfähigkeit nicht klar mit der Bezeichnung „kriegs-
verwendungsfähig " (k. p.) oder „garnisonverwendungsfähig"
(g. v.) oder „arbeitsverwendungsfähig " (a . v.) oder „garnison-
und arbeitsverwendungsfähig " (g. u. a. v.) angegeben ist,
sondern noch mit einer alten Bezeichnung , wie z. B . „L. o.
W. A.", so wende man sich unverzüglich an die nach den vor-
jttchenden Ausführungen in Betracht kommende militärische

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden der Marinepionier Lbecheizer d. R . Johann
Raschi aus Niederwalluf und der Leutnant d. R . Otto
Fink  aus Bierstadt ausgezeichnet.

— Warnung vor direktem Bezug von Butter aus dem
Ausland . Zahlreiche Vorfälle , die bei den Zollbehörden und
der Zentral -Einkaufsgesellschaft m . b. H . wahrgenommen
wurden , lasten erkennen , daß deutsche Gemeindeverwaltungen
und Privatleute immer wieder sich Butler aus dem Ausland
kommen lassen und nicht daran denken , daß diese Butter chnen
ausnahmslos mit erheblichem Schaden  abgenommen wird.
Es wird wiederholt dringend vor den Angeboten einzelner
deutscher und ausländischer Butterhändler bezw. Meiereien
gewarnt  und gebeten , derartige Angebote , in denen stets
die Ablieferpflicht verschwiegen  wird , der
Staatsanwaltschaft  zur Verfolgung wegen versuch¬
ten Betrugs zu übergeben . In den meisten Fällen handelt es
sich dabei überwiegend auch noch um Überschreitung der
Höchstpreise, 'da die deutschen Händler gar nicht befugt
sind, ausländische Butter zu Preisen in den Verkehr zu brin¬
gen , die die deutschen Höchstpreise überschreiten . Die Zentral-
Einkaufsgesellschaft m . b. H . hat bedauerlicherweise schon
wiederholt gegen Stadtverwaltungen und Butterhändler das
Strafverfahren  einleiten müsien.

—• Fleisch - und fettlose Tage . Herr Regierungspräsident
Dr . v. Meister  richtet eine ernste Mahnung an die Bevöl¬
kerung des Regierungsbezirks , in der er betont , daß es Ehren¬
pflicht sei, die fleisch- und fettlosen Tage zur Schonung des
Viehbestandes uird zur Streckung der Fettvorräte auch in den
privaten Haushaltungen peinlichst innezuhatten.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 419 liegt mit der Säch¬
sischen Verlustliste Nr . 241 in der Tagblattschalterhalle (Aus-
kunftsschalter links ) sowie in der Zweigstelle Msmarckring 19
zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u . a . Verluste der In¬
fanterie -Regimenter Nr . 88 und 118, der Reserve -Jnfanterie-
Regimenter Nr . 118, 223 und 224 sowie des Pionier -Regi¬
ments Nr . 25.

— NeujahrSwunsch -Ablösungskarten wurden in Wies¬
baden im letzten Jahr 253 gelöst, welche einen gesauttcn Er¬
trag von 1613,50 M . eindrachten . Im Jahre 1914 belief sich
der Erlös bei 264 verkauften Karten auf 1013 M ., 1913 bei
299 auf 963 M ., 1912 bei 285 auf 927 M . und 1911 bei 355
Karten auf 1147 M . Im einzelnen gingen im letzten Jahre
ein : einmal 100 M ., 4mal 40 M ., 15mal 10 M ., 4mal 6 M„
35mal 5 M ., 7mal 4 M ., 84mal 3 M ., lural 2,50 M . und
lOlmal 2 M.

— Schreiben mit der liuken Hand. Kriegsinvaliden und anderen
Leuten, die den Verlust des rechten Armes zu beklagen haben, wird
das im Verlag von E. A. Christians in Hamburg erschienene
Büchelchen „Die Ausbildung der linken Hand" von Hans Rederer,
Lehrer an der Einarmigen -Schule in Hamburg , interessieren. Wir
machen auf das Werkchen aufmerksam.

— Pcrsoual -Nachrichte». Lehrer Hermann C z Yp e r r e k an der
Wiesbadener Blindenschule bestand kürzlich in Berlin die Prüfung
für Direktoren an Blindenanstalten.

— Kleine Notizen. Das Wiesbadener Konservatorium für Musik
und Musik-Vorschule (Direktor Michaelis ) beginnt am Donnerstag
neue Kurs- in allen Fächern der Tonkunst. Dem Lehrerkollegium
ist neu hinzugettetr » Karl Brust (Violine ).

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 4. Jan . Infolge eines Schlaganfalls ist der seit

1. Oktober 1897 in hiesiger Gemeinde angesiellte Gemeinde,
s e kr e t a r Fritz Müller  gestorben . Bei Berhütung eines Eisen¬
bahnunglücks hatte er als Unteroffizier eines Wachkommandos in
Belgien besonderen Mnt bewiesen und sich dadurch das Eiserne Kreuz
erworben. Wegen eines Nervenleidens kam er wieder in die Heimat,
wo ihn jetzt der Tod ereilte. — Zur bleibenden Erinnerung hat die
hiesige Gemeindeverwaltung für den Regierungsreferendar Ritter¬
gutsbesitzer v. Eichel - Streiber,  der in einer für unsere Ge¬
meinde schweren Zeit , vom September 1912 bis März 1913, als
kommissarischerBürgermeister hier besonders segensreich wirkte, und
der als Leutnant sich das Eiserne Kreuz erwarü und bei den Kämpfen
in Flandern am 20. Mai 1915 den Heldentod fand, ein künstlerisches
Gedenkblatt  Herstellen lassen. Es trägt das Bild des Ber-
storbencn nebst Widmung und Versicherung unwandelbarer Treue,
Anhänglichkeit und Dankbarkeit der hiesigen Gemeinde. Nachdem das
Erinnerungsblatt für kurze Zeit im Schaufenster der Geschäftsstelle
der „Dotzbeimer Zeitung ' ausgestellt sein wird , findet es seinen
Ehrenplatz im Bürgecmeisterznnmer des hiesigen Rathauses.

— Bierstadt , 4. Jan . Frau Witwe Senffleben  dahier
kaufte das zweistöckigeWohnhaus des Herrn Steinhauermeisters
Wilhelni Frechenhäuser, Ecke Röderstraße gelegen, zum Preise von
16 000 M.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk rviesbaden.

— Frankfurt a. M „ 4. Jan . In der heutigen Vollversammlung
der Handelskammer  Frankfurt a. M . wurden als Präsident
Herr Geh. Kommerzienrat Richard v. P a s s a v a n t und als Vize-
Präsidenten die Herren Kommerzienrat Ernst Ladcnburg  und
Otto H a n ck einstimmig wiederzewählt . Ferner wurde als Mitglied
Herr Direktor Hermann Malz  einstimmig kooptiert.

Regierungsbezirk Rassel.
Gewitter im Januar!

Ms - Kassel, 3. Jan . Eine seltene meteorologische Erscheinung,
ei» schweres Wintergewitter , begleitet von stacken Blitzen und
grollendem Donner wie mitten im Juli , entlud sich heute nach-
mittag von 2 Uhr 11 Minuten bis gegen 3 Uhr über Kastel und
dem Fuldatale . Das Thermometer stieg b,s auf 10 Grad Celsius
im Schatten, zugleich gingen mit dem Gewitter wolkenbruchattige

wc . Gefährliche Zigarrengeschäfte . Es ist den Kundigen
bekannt , daß sich in den letzten Jahren in Wiesbaden gewiss«
Zigarrengeschäfte , die durch dichtverhängte Fenster und an¬
deres ihren Charakter verraten , bedeutend vermehrt haben.
Der Zigarrenverkauf bildet in diesen Geschäften , die stets von
Frauen betrieben werden , lediglich ein Lockmittel für die
Männer . Vor dem Schöffengericht hatten sich jetzt zwei In¬
haberinnen derartiger Geschäfte , die Ehefrau Malkus  und
die Witwe Marg . Müller  wegen Kuppelei zu verantworten.
Die eine wurde zu 6, die andere zu 4 Wochen Haft verurteilt^
und in jedem Fall wurde die Überweisung an die LandeS-
behörde zur Unterbringung in einem Arbeitshaus verfügt.

Sport nnb  Luftfahrt.
* Gau 9 des Deutschen Radfahrerbundes . Aus dem Neujahrs»

schreiben des Ganvorstandes ist zu entnehmen, daß für 1916 folgende
größere Veranstaltungen geplant sind: im Januar eine Fußwande¬
rung in den Taunus , im Februar eine Fußwanderung in die Berg¬
straße, zwischen April und September 5 oder 6 Wandersahtten , je
rin Preisfahren über 100 Kilometer und 50 Kilometer, I Rennen
über 130 Kilometer „Rund im Gau " und, wenn möglich, Radrennen
auf den verschiedenen Rennbahnen im Gaugrbiet . Für die Kraft¬
fahrer können Veranstaltungen , solange Gumnii und Benzin gesperrt
sind, nicht vorgesehen werden. Sollten hier die Verhältnisie sich
ändern , dann wird der Fahttwart für Krastfahren seine Tätigkeit
wieder aufnehmen.

vermischtes.
Die englische Weihnachts-Feldpost. Nach einer Mitteilung der

„Daily News hatte die englische Feldpost in der Weihnachlswoche
täglich mehrere Millionen Briese , Karten und Pakete zu befördern.
Zur Organisierung des Weihnachtsseldpostdienstcs mußte ein eigenes
Gebäude in London gemietet werden ; 6 Sonderzüge und 4 Schiffe
waren Tag und Nacht im Betrieb , uni die Weihnachtssendungen von
England über den Kanal zu befördern.

Eine Pariserin im Werte von drei Kamelen. In einem Paris»
Lazarett entwickelte sich, nach dem „Gaulois ", zwischen einem ver¬
wundeten schwarzen Soldaten aus Afrika und einer Pariserin , die
Liebesgaben verteilte , das folgende Gespräch: „Du bist ein nettes
kleines Mädchen." „Ich bin kein Mädchen. Ich bin verheiratet , Hab«
drei Kinder ." „Das schadet nix. Du bist sehr nett . D u b i ft d r e i
Kamele wert ." Angesichts der beleidigten Verblüffung , die die
Pattserin infolge dieser Wertschätzung an den Tag legte, ktätte eine
anwesende Krankenschwester sie mit den Worten aus: „Unsere Afri-
kaner schätzen jeden Weit nach Kamelen ab. Sie haben allen Grund,

, stolz zu fein; denn mir und nieinen Kolleginnen hat dieser Astikauer
| nur den Wert eines Kamels zugesprochen."

Neues aus aller Welt.
Eine furchtbare Bluttat . Berlin.  4 . Jan . Das „B . T."

meldet aus München: Der 30jährige Hausdiener L t e b l , der früher
in einem Seidenhause beschäftigt war und wegen Unregelmäßigkeit«»
entlassen wurde, unterhielt ein Liebesverhältnis mit der von ihrem
Manne getrennt lebenden Frau Wohltat . ' Diese sollte in einem
gegen Liebl schwebenden Strafverfahren als Zeugin vernommen
werden. Um die für ihn gefährliche Zeugin zu beseitigen, begab sich
Liebl gestern abend in ihre Wohnung und feuerte aus sic und ihre
vier Kinder Rcvolverschüste ab. Drei Kinder und die Mutter wur¬
den sofort getötet, während ein jüngerer Knabe und Liebl selbst, der
sich schließlrch durch einen Schuß in die Schläfe zu töten versuchte,
mit sehr schweren Verletzungen in die Klinik gebracht wurden.

Große Verwüstungen durch eine Windhose. Berlin,  5 Ja ».
Uber die Heimsuchung dreier daher,scher Ortschaften von einer
Windhose wird berichtet: Ein schweres Unglück ist über die Gegend
zwischen Frankenthal und Bamberg hcreingedrochen. Eine Wind-
dose hat die Ortschaften Steinfeld , Treppdorf und Wiescntseld schwer
hermgesucht. Hunderte von Bewohnern sind obdachlos geworden.
Biele Häuser wurden teils ganz zerstött oder vom Sturm abgedeckt.
Vom Schloß des Grasen Gich wurde das Dach abgeristen. Ei»
Lkonom wurde unter den Trümmern seines Hauses begraben und
konnte noch nicht geborgen werden. Die Waldungen lind in emem
Umkreise von 18 Kilometer verwüstet. Aus den benachbarten Ort¬
schaften wurde den Obdachlosen die erste Hilfe gebracht.

Absturz franMscher Flieger . Parts,  5 . Jan . Das „Echo
de Paris " meldet: Aus dem Marsselde bei Lunäville stnd zwei
Flieger abgestürzt. Einem wurde durch den Propeller der Kopf
abgeschlagen, der andere wurde hoffnungslos in ein Krankenhaus
gebracht.

^etterbenietite.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼Oilder Wetterstiktwu um  ass . Ve. ama für Naturkunde.

l  Januar
1 7 Uhr
!mororens.

2 Uhr Tun,
abends . 1 MittaL

Barometer auf 0° und Normaisohwere 761.5 r.5»,i 7582 759.9
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 772,1 778.2 76* 7 770.8
Thermometer (Celsius ) . . . . . . . 6,5 8.? 73 7Ä
Ounstspannung (mm) 5.8 »/, 8.7 6 2
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . • # • •
Wind-Richtung und -Stärk ® • • • • • «

81
N5 o 602

88
80 2

82,0
tfiederschlagshOhe (mm) .

Äeshste Temperatur (^slsias ) g,7, Niedrigste Temperatur 4,J.

Monats-Uebersichten der Meteorologischen
Beobachtungsstation zu Viesbaden

vom Monat Derbr . 1915. Mitgeteilt von dem Stationsvorstand Ed . Linpl
jnft druck . II Lufttemperatur . 1

I Mittel. Max. ä Min. | |7m.C°
2n.
CO

9 a.
CO

Mittel.
Co

Miitl
Max.

CO

Mittl.
Min.
CO

Absol
Max.

CO
8 Absol.

Mia.
0«

| 718,6 761,2 1*. 731,7 24. 4.4 6,6 5,1 5 3 I 7,9 ' 2,9 16.3 11.1 -6 .0»

7m. 2n. 9 a. Mittel J:7 m. 2n. 9 a. 2n
mm mm mm [1% 0/0 O/O °/o II

5,8 ' 6,0 6.0 6,9 Ü89,£ 80,3 87,6

-lahi der
Wiud -Beobachtnngemmit
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Wettervoraussage für Donnerstag , 6. Januar 1916
von der meteorologischen Abteilang des Physikal . Vereins za Frankfurt a.

Wechselnd bewölkt, stellenweise Niederschläee.
etwas kalter.

Wasserstand des Rheins
am 6. Januar.

Biebrich Pegel ". 1.66 m gegen 230  m am gestriges ftnd bti
Caub . » 2.92 » » 1.90 » » » »

1.78a * 1,66 * » a »
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Handelsteil.
Auskunftserteilung , betr. die private Schwefel-

? Wirtschaft.
Gemäß § 3 der Verordnung, betreffend die private

Schwefelwirtschaft (vom 13. Nov. 1915), sind die für die
Berechnung der Umlage  erforderlichen Auskünfte
erstmalig bis zum 15. Januar 1916 zu erteilen . Die Melde-
und Umlagepflichtigen haben die Zustellung von Frage¬
bogen für die Auskunftseiteilung unverzüglich bei der Ver¬
waltungsstelle für private Schwefelwirtschaft, Berlin W. 66,
Mauerstraße 63/65, zu beantragen, so weit sie ihnen nicht
unmittelbar zugegangen sind. Die Umlage ist zu entrichten,
so weit nicht eine Ausnahme gemäß § 10 der Ausführungs¬
bestimmungen vom 14. November 1915 vorliegt:

a) von den Erzeugern  von Schwefelsäure und Oleum
für die in der betreffenden Rechnungsperiode ver¬
arbeiteten Mengen von Schwefel und schwefelhaltigen
Rohstoffen,

b) von denjenigen Betrieben,  in denen Abfall-
säure  abfällt , so weit sie aus dem Wirtschaftskreise
des anerkannten Heeres- und Marinebedarfs heraus¬
tritt und in die private Wirtschaft übergeht, und zwar
für die in der betreffenden Rechnungsperiode ab¬
fallenden Mengen, ,

c) von den Eigentümern von Schwefelsäure
und Oleum  einschließlich Abfallsäure  für die
mit Beginn des 16. November 1915 vorrätigen Mengen,
insoweit die dem einzelnen Eigentümer gehörige Ge¬
samtmenge 10000 kg Schwefelinhalt nicht unter¬
schreitet.

Zur Biepreiserhöhung.
Auch die Frankfurter Brauereien  erhöhen

von heute an die Bierpreise um 5 M. für das Hektoliter; die
Brauereivereinigung von Kassel und Um¬
gegend,  G. m. b. H., der einschließlich 'der Kasseler Groß¬
brauereien 13 Brauereien im Regierungsbezirk Kassel, in
Westfalen und Südhannover angehören, beschloß, vom
6. Januar ab den Bierpreis um 5 M. für das Hektoliter, von
27 auf 32 M., zu erhöhen.  Diese Preiserhöhung war be¬
reits am 1. Oktober  v . J. beschlossen worden und sollte
mit dem 15. November im Bereich des Absatzgebietes der
Brauereivereinigung in Kraft treten. Die Preisprüfungs-
steUe des stellvertretenden Generalkommandos des 11.
Armeekorps beanstandete  indes diese Bierpreiser¬
höhung, weil sie die Ansicht vertrat, daß sie angesichts der
Steigerung der Gestehungskosten der Brauereien nicht be¬
rechtigt wäre. Infolgedessen unterblieb die Durchführung
der bereits beschlossenen Bierpreiserhöhung. Nunmehr soll
versucht werden, vom 6. ab die schon damals beschlossene
Erhöhung durchzusetzen, weil hierzu die fortschreitenden
Gestehungskosten zwingen.

Wiesbadener Taglrlall.
Banken und Geldmarkt.

$ Beschädigte Rubelnoten. Berlin,  5 . Jan. Die
Handelskammer gibt folgende ihr zugegangene Mitteilung
weiter : Bei dem Mangel ausreichender Zahlungsmittel und
der Unmöglichkeit, beschädigte Rubelnoten gegen neue um¬
zutauschen, dürfen künftig auch abgegriffene oder leicht
beschädigte Rubelnoten in Zahlung genommen werden. All¬
zu schlechte Noten sind zurückzuweisen.

* Die Bayerische Hypotheken- und Wechselbank in
München ist zur Ausgabe von 300 000 M. 4proz. unverlos-
barer und von 10 MiU. M. 4proz. verlosbarer Hypotheken¬
obligationen ermächtigt worden.

* Ausgabe holländischer Schatzscheine. Amster¬
dam,  4 . Jan. Der niederländische Finanzminister wurde
zur Ausgabe von insgesamt 50 Millionen Gulden Schatz¬
wechseln und 4%proz. Schatzscheinen ermächtigt.

Industrie und Handel.
* Rhcinisch-Nassauische Bergwerks- und Hütten-A.-G.,

Stolberg. Nachdem schon das erste Halbjahr 1915 der Ge¬
sellschaft eine nicht unbedeutende Besserung des Ergeb¬
nisses gebracht hatte, ist unter der Einwirkung der erhöhten
Preise für Erz und dank starker Nachfrage nach den Er¬
zeugnissen der Gewinn auch im weiteren Verlaufe des
Jahres gestiegen . Die Abschlußsitzung findet Mitte Februar
statt. Nach den vorliegenden Ergebnissen, die sich ziffern¬
mäßig allerdings noch nicht mitteilen lassen, ist eine Er¬
höh u n g d e r Di v i d o n d e (i V. 6 Proz.) wahrscheinlich.

w. Die neuen Erdgas- und Mineralölunternehmungen
der Deutschen Bank in Ungarn. Budapest,  4 . Jan. Der
Finanzausschuß des Abgeordnetenhauses nahm den Bericht
über den zwischen der Regierung und einer unter Führung
der Deutschen Bank  in Berlin stehenden Finanz¬
gruppe abgeschlossenen Vertrag wegen der Ausbeutung
von Erd gas und Mineralöl an.

* Vom Zinkhtttten-Verband. Wie die .,Rh.-Westf. Ztg.“
erfährt, ist auf den 10. d. M. eine Sitzung des Zinkhütten¬
verbandes einberufen worden, in der in erster Reihe die
Frage einer weiteren provisorischen Verlängerung des Ver¬
trages besprochen werden wird. Nach Kriegsausbruch war,
wie erinnerlich, eine vorläufige Verlängerung des Verban¬
des bis zum 1. März 1916 beschlossen worden. In Fach¬
kreisen hält man es für nicht zweifelhaft , daß eine neue
Verlängerung  zustande kommen wird. Eine end¬
gültige Erneuerung des Syndikats soll erst nach Friedens¬
schluß vorgenommen werden, da auch dann erst die Be¬
ziehungen zum internationalen Zink-Syndikat, das für die
Dauer des Kjieges suspendiert worden ist, neu geregelt
werden können. Im Hinblick auf die gesteigerten Aufwen¬
dungen für die Produktion rechnet man in Fachkreisen
damit, daß eine Preiserhöhung  vorgenommen wird;
welchen Umfang sie haben wird, läßt sich noch nicht über¬
sehen. Der Zinnkmarkt  hat sich, wie aus Fachkreisen
weiter berichtet wird, in den letzten Wochen im Vergleich
zu der vorhergehenden Zeit nicht ungünstig entwickelt.
Einerseits sind Heeresaufträge  eingegangen , ander¬
seits aber haben sich auch im privaten Geschäft durch den

AveuS -Ausga be. Erste » ipiatt. _ Teile 5.
Krieg für den Zinkmarkt verschiedene neue Absatzmög^
Uchkeiten ergeben.

* Frankfurter Bierbrauerei -Gesellschaft (vorm. Hein*
rieh Henninger u. Söhne) . Die gestrige außerordenüiche
Hauptversammlung genehmigte einstimmig die von der
Verwaltung vcrgeschlagenen Satzungsänderungen, die im
wesentlichen mit der ebenfalls angenommenen An de-
rung der Firma  in Brauerei Henninger, A.-G., zu*
sammenhängen.

* Hohenlohe- Werke , A.-G. Die bisherigen Ergebnisse
der Hohenlohe-Werke, A.-G., im laufenden Geschäftsjahr
sind so, daß eine bescheidene Dividende  wohl er*
wartet werden kann, wenn nicht die letzten Monate noch
eine Verschlechterung bringen sollten . _

* Zusammenschluß in der Gipsindustric. Die Harzer
Gipsfabriken haben sich unter Einschluß der Berliner Gips¬
werke zu einer Verkaufsvereinigung  unter der
Firma „Verband mitteldeutscher Gipswerke, G. m. b. H. *
zusammengeschlossen. Sitz der Vereinigung ist Nordhausen.

* Die A.-G. Reiniger, Gebbcrt u. Schall bringt die Ver¬
teilung von wieder 12 Proz. Dividende in Vorschlag.

* Die Skodawerke in Wien verhandeln über die Er«
Werbung der Mehrheit der Aktien des Bradker Eisenwerks
aus dem Besitze der Zivnostenska Banka.

» Osteibisehe Spritwerke. Der Aufsichtsrat schlägt für
1914/15 eine Dividende von 10 Proz. (12 Proz.) auf die
Stammaktien und 5 Proz. (wie bisher) auf die Vorzugs¬
aktien vor.

w. Russisches Farben-Ausfuhrverbot. Petersburg*
5. Jan. (Eig. Drahtbericht) Ein Verbot der Ausfuhr von
Anilinfarben und aller Arten von Farbstoffen ist amtlich
bekannt gegeben worden.

Marktberichte.
w. Berliner Produktenbörse. Berlin,  4 . Jan. Früh*

markt.  Nichtamtlich ermittelte Preise : Maismehl 86 bis
91 M., Reismehl 115 bis 120 M., Strohmehl 26 bis 30 M.,
Pferdemöhren 3.60 bis 3.80 M., Futterkartoffeln 2.95 bis
3 M., ausländische Hirse, mittel und gering, 635 bis 645 M.,
Hirse feine 680 bis 688 M„ Mohrrüben 4 bis 4.20 M.

w. Berlin, 4. Jan. Getreidemarkt  ohne Notiz. Der
Verkehr am Produktenmarkt hat auch heute keine Belebung
erfahren. Größere Umsätze *scheiterten an den hohen
Forderungen. Die gestrigen Preise der Futterartikel bliebea
unverändert.
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Spangeuberg—
Kcniervatorium für Musik

Wilhelm Strasse 16 . — Fernruf 749.
ISeginn des Unterrichts:

Mittwoch , den 5. Januar 1918.
Anmeldungen jederzeit . — Neue Kurse in allen Fächern.

Prospekte kostenlos . — Personen -Aufzug im Hause.
Die Direktion : 11

Ha Spangenberg , W, Fahr,
_Kgl . Musikdirektor. Grossh. Hess. Professor.

hilft Über Nacht.
jSHIGOrn In harten Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert. Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Lchützenhof-Apothele, Langgasse 11.

Laden Nengass « irr,
empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handgeslrickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.

Anfertigung
sämtlicher Wäsche nach Maß und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mittagsv. 1—21/*Uhr

geschlossen. F207MtM-
iB Mtten-
sowie alle anderen
1367 Kräuter-
erhatten Sie am besten«. billigsten im
Spezial-
Geschäft mmm Rhein-

str. 71.

Amtliche chepäckaShokungu. Köfertignng der StaatsöaHne «.
Hieselmäßiger Iracht - «. Kilzut -SPeditiausdienk . 1135

L. Rettenmayer , ggl. Hch'pMur,
6 NifolaSstraße, Tel. 12, 124. — 2 Kaiser̂ riedrich-Platz, Tel. 242.

Tees
llllmilllllmiimilllllimillllmlniin»

von ganz vor¬
züglichem

:: Aroma ::

empfiehlt Reinhard Göltet
Telefon 18V. Michelsberg 23, Ecke Schwalbacherstraße.

Ausgabestellen des Wiesbadener Tagblatts.
Adelheidstraße:

Lehmann, Ecke Adolfsalle«;
Hofmann, Ecke Karlstr.;

Adlerstraße:
Maus, Ecke Schwalbacherstr.;
Tbenig, Adlerstr. 50.

Adolf,aller:
Lehmann. Ecke Adelbeidstr.;
Groll. Ecke Goethestr.;

Albrechtstraß«:
Richter Wwe., Ecke Moritzstr. ;

Bahnhofstraße:
Böttgen. Friedrichstr. 7;
Staffen, Bahnhofstr. 4.

Bertramstraße:
Prinz, Ecke Eleonorenstr.;
Senebald. Ecke Bismarckrmg.

Bismarckring:
Senebald, Ecke Bertramstr.; .
Lolh. Ecke Barkstr.;
Lang, Sedanplatz 3.

Bleickstratze:
Schott, Ecke Hellmundstr.;

Dambachtal:
Hendrich. Ecke Kavellenstr.

Delastzerstraße:
Döttgen. Friedrichstr. 7.

Dotzbeimerstrahe:
Weber, Kaiscr-Fr.-Ring 2;
Möller. Dotzheimerstr. 72;

Dreiweidenstratze:
TnderS. Göbenstr. 7.

Eleonorenftraße:
Prinz. Ecke Bertramstr.

Faulbrunnenstraße:
Bierich, Faulbrunnenstr. 3.

Feldstraße:
Schwenck, Feldstr. 24:
Steimel , Feldstrabe 10;

Friedrichstraße:
Böttgen. Friedrichstr. 7;

Gnrisenanftraßer
Becht. Ecke Westcndstr.

GSbenstratzr:
EnderS, Göbenstr. 7;
Senebald, Ecke Bertramstr. n.

Bismarckring;
Goelbestraße:

Groll, Ecke Adolfsallee;
Gustav-Adolfstraße:

Horn, Ecke Hartingstr.
Hartingstraße:

JSbert, Wwe., Philippsberg¬
strabe 29;

Horn, Ecke Gustav-Adolfstr.
Helenenstraße:

Dorn. Helenenftr. 22;
Gruel. Wellritzstr. 7.

Hcllmundstraße:
Hahback. Wellritziiratze 20.
Schott, Ecke Bleichstr.:
Jäger, Ecke Dermannstr.:
Ehmer, Hellmundstrabe 20.

Hermannstralle:
FuchS, Walramstr. 12:
Jäger, Ecke Hellmundstr.;

Hlrscharaden:
Wüst, Sieingassr 6:
Atzmuß. Viedergaffe 51.

Jahnstraßr:
Berghäuser, Ecke Wörthstr.:
MauS. Jahnstvatze 2, Ecke

Karlstratze.
Kaifer-Friedrich-Ring:

Weber. Kaiser-Fr.-Ring 2;
Kavellenstratzer

Hendrich, Dambachtal.
Karlstratze:

Hofmann, Ecke Adelheidstr.;
Bund. Riehlstr. 3:
Maus , Jrhnstratze 2, Ecke

Karlstrabe.
Kirchgaste:

Bierich, Faulbrunnenstr. 3.
Klarentaterstraße:

Möller, Ecke Dotzheimerstr.
Lehrstraße:

Wüst, Ecke Hirfchgraben.
MauriliuSstraße:

Minor, Ecke Schwalbacherstr.
Moritzstraße:

Richter Wwe.. Ecke Albrechtstr.;
Weber, Moritzstr. 18:
Offermann. Moritzstraße 66.

Museumstraße:
Böttgen. Friedrichstr. 7.

Neugafse:
Rhönisch, Schulgaff« 2;

Philivvsberastraße:
Jsdcrt , PhrlippSbergstr. 29;
Horn. Ecke Harting» u. Gustav.

Adolfstr. ;

Rauenthalerstraße:
Schneider, Ecke Rüdesheimer»

ttrntze;
Diehl. Ecke Wallufer- und

Erbacherstr. :
Rirblstraße;

Bund, Rieblstr. 3;
Nöderstratze:

Adam, Röderstr. 27;
Römerberg:

Krug, Nömerberg 7;
Heep, Römerberg 2L.

Roonstratze:
Wilhelmv. Westcndstr. IN

RÜdeshrimerstraße:
Schneider, Rüdesheimerstr. 9.

Saalgafle:
Stuckert. Saalgaffe 22;
Fuchs. Ecke Webergaffe;
Emde F̂iliale der Möllere:

Dr. Köster u. Reimund),
Webergaffe 35.

Scknilgastr:
Rhönifch. Sckulgaffe 2.

Schwalbaiberstraße:
MauS. Ecke Adlerstr. ;
Minor. Ecke MauritiuSstr.«

Sedonvlatz:
Lang, Dedanplatz3;
Kujat, Westendstraße 4.

Sedanstraßer
Fischer, Sedanstr. 1.

und

Steingaffe:
Wüst, Steingusse 6-*
Ernst, Steingaffe 17.

Wallufrrstraße:
Diehl, Ecke Walluser.

Erbacherstraße.
Walramstratze:

Fischer, Sedanstr. 1;
Fuchs, Walramstratze 12.

Waterlooftraßr:
PothS, Ecke Bietenring.

Webergaffe:
Fuchs. Ecke Saalgaffe;
Emde (Filiale der Molferei

von Dr. Kosteru. Reimund),
Wcbergaffe 35;

Abmntz, Webergaffe 51.
Weilstraße:

Adam, Röderstr. 27.
Wellritzstraße:

Hahbach, Wellritzstratze20.
Gruel, Wellritzstr. 7;
Lang, Sedanplatz 3.

Westendstraße:
Kujat. Westcndstr. 4;
Wilhelmv, Westcndstr. 11»
Becht, Gneisenaustr. 18.

Wörlhstraße:
Berghäuser. Ecke Jahnftr.

B-rkslrahe:
Lokh. Ecke BiSrnarckriny;

Zirtenring:
PothS, Walerloostratze 1» Ecke

Zietenrina.
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Trotz hoher Lederpreise bietet mein

Imveirafar-AimsverkaiiuiffN U
eine günstige Kaufgelegenheit in

ftandsdiuhen
flirn Ledker»

jean Paauet
Langgasse 21 Tagblatthaus

Telefon 1585.

14

tasetfia m MnmeaeMe O.
Eingctretener Hindernisse halber muß die

MitziieSttmsmwlWgm 8 lagt msHsbrii
werden . Sie findet also ?rst am

WMwolh. ben 19. Jamiard. I.. nfeeiiiis6 ßlhr.
hn Konfirmaudeu-Saal I der Lritherkirche statt. F543
_Der Usrstand.

eetlKm -taervatorim
Friedrfchstrasse 48  hi

Wiederbeginn des Unterrichts : Donnerstag, den
6. Januar . — Anmeldungen werden täglich von
11—12 u. 5—6 Uhr im Institut entgegengenommen.

H . G. Gerhard.

Kiiilgl. PmiMc KWn-Mrik.m .
Dre Erneuerung der Lose zur 1. Klasse der 7. (233.)

.. . Lotterie hat bis zum 7. Januar zu erfolgen, ebenso
die Abhebung der Gewinne aus der 6. (232.) Lotterie.
. ^« Emlflofe W der am 11. Januar beginnenden 7. (233.) Lotterie sind
,n  Abschnitten zu haben in den König!. Lotterie-Einnahmen von:

r . Lraneonl , v. Tschudi , Schuster
Wilhelmstraßc 56. Wrlhelmstraße 18. Adelheidstraße 17. Rheinstraße' 50.

Ü Milche Anzügen
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während
der Wintermonate — Oktober biä
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1915.
_Stöbt . Akziseamt.

Parkett- und Linoleum-Wichse,
eigenes, bestes Fabrikat, 145g

Glyzerin, extra strinia Qualität,
Terpentinöl, Mantiert reine Ware.

verkauft billigst

llefiiliard
grtefon 189. Michelsberg 23, Ecke Schwalbacher  Straße . Telefon 189.

Spirituosen n . Siiflweine
in Feldpost -Packungen hu

empfiehlt Spezialgeschäft Friedr. Marburg,
Likörfabrik u .Weinhandlung , Neugasse 3, Tel. 2039.

in Boxcalf, Wichs- u. Rindslcder
psy extra starke Ausführung

i« haben in Massenauswahl!
ßllhn'sKüillhsesUste.Wjegbüdeü:

Wellritzstraße 26 • Bleichstratze 11.
Fernsprecher 6236.

Tchnh-Reparoturen NWKL
Herren -Sohlen 4 .AY, Damen -Sohlen 3 .4V.

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.
Kein Ersatz-Leder._Echtes Kernlcdcr.

Osram - ^ - Wattlampen §
Lüiseustr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747

Verzeichnis
der in der Zeit vom 21. bis einschl.
31. Dezember 1915 bei der König!.
Polizeidirektion angemeldcten Fund¬

sachen.
Gefunden:  5 Geldtäschchen

mit Inhalt,
schwarzer t _
Reichskassenschein. . .. _
2 Pappschachteln zu Feldpostpaketen,
1 Herrenstlzhut , 1 Abonneinents-
karte fürs Kgl. Theater . 1 goldener
Kneifer. 1 Damenhalstette . eine
Hundeleine von Leder. 1 Kinder-
brille, 1 Pelzmuff , T Milchkanne, ein
goldenes Armband mit Uhr. 1 echler
Marderpelz . 1 Perlen -Handbeutel
mit Inhalt , 1 schwarzer Damenpelz,
Bargeld — Kassenscheine—.

Zugelaufen:  4 Hunde.  *

LAIAmlüche Anzeigen^
AWisrmg.

Alle diejenrgen welche dem Nach¬
laß des am 17. Dezember 1915 ver¬
storbenen Kaufmanns Ludwig
Gerber zu Biebrich etwas schulden
oder von diesem etwas zu fordern
haben, werden hiermit aufgefordert,dies aus dem Büro der Unterzeich¬
neten Rechtsanwälte innerhalb einer
Woche anzumelden . F364

Die Rechtsanwälte
Braß u. Dr . Dillmann.

Wiesbad en, Ad elheidstr. 15. Part.

ttliftilll
und Weißerüben billig abzugeben
Westendstraßc 8.  Mtü . 1 r ._

Salus-Luisenstr . 4
Wiesbaden

" Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gicht, Rheumat .,
Schlaflosigkeit, Nerv., Magen-

und Darmstör , etc.
Durch Anwendung dericlektro-
magnetischcn Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
elektromagn . Durchstrahlung
(Systeme E. K. Müller-Zürich.

D. R . P.
Schmerz- und gefahrlos.

Von ärztlichen Autoritäten
erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

ÜMMIIIH —— IIIH IIIIHIHIIHII
Mm Memmi. Hilie

billig zu  vert . R. Hklcnenltr . 19. P.

V . Falmcrsiiitzl
Scfawed. üipl. Masseur

aus Stockholm
Sonnenbergerstr . 4, Tel. 3835. 1
Höchste Referenzen . Abonne - 1
ments . Massiges Honoror.

Mut erh. Stutzflügel,
schwarz (Blüthner ) u. gebr. Piano
bill. zu verk. Gelegenheitskaufhaus
Ecke Mauritiu s-_ u. Schwalb. Str.

Modelltostüm, cleg., feldgrau,
.Nittelgr ., prima Stoff u. Verarb ..
Umstände halber sehr preiswert zuverk, Sch neider Alt. Römertor 7.

Feiner Mivat -Mittagstisch.
Frau Kalz, Markt str»ße 9. 1 rechts.

teil. UM , 38/51
liefert billigst bei Waggonbezug oder
Mengen von 100 Zentner

Friedrich Lantz,
Albrechtstratze 26. Fernsprecher 444.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Bücke,
Trauer -H8te,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$, BtuiiialLCo.,
Kirchgasse 39/41

Eine Grube Mist
zu ve rkaufen Ludw iastraße 6._
Brillanten, Gold. Silber,

Platin , Antiquitäten,
Handscheine , Zahngebisse

kauft zu hohen Preisen
A , Geizhals , Webergasso 14.

Haufe Mkn fofortfae Kusse
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einrickit., Nachiäffe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiauitäten . Pianos , Kaflen-
schränke, Kunst- u. Ausstellsachcn rc.
Gclegenheitskaufh. Ehr . Reiningcr,
Schwalb. Str . 47. Telephon 6372.

Gartenarbeiten , sowie Reinigen
u. Beschneiden von Obstbäumen bcs.
Thcis , Walramstraße 31.

KoMusikkAA Äm.
s. taktfest, emvf. sich als vorz. Begleit,
ẑ Gesang u. Jnstr ., auch Bierh .-Sp.
Schrrstl . Off . Goethestr. 24, 3 li nks.
Miet - Fian « s

Harmoniums . Stimmungen.

Khei'nsS *52. S © ll 111 1tZ

Harzer Käse
10 St . 90, ganze Kiste 100 St . 8.50.
Marktstr. 25. S chönfelds Obstgesch.

Apfelsinen 8, 19. 12 Pf .. Kastanien
Psd. 35 Pf .. Ananas 1 Mt . Martt-
straße 25, Schönsclds Obstgcschäft.

Kurüaus-Veranstaltungen
am Donnerstag , den 6. Januar.

Aboenem ents- Konzerte.
Städtisches Karorehester.

Leitung: Stadt. Kurkapethn. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Soldatenblut , Marsch
von F. v. Blon.

2. Ouvertüre z. Oper „Semiramis“
von G. Rossini.

3. Erinnerung an Wagners „Tann¬
häuser “ von Hamm.

4. Am Meer, Lied von F . Schubert.
5. Mondnacht auf der Alster , Walzer

von O. Petras.
6. Nordische Sennfahrt , Ouvertüre

von Gade.
7. Streifzug durch Joh . Strauß ’sche

Operetten von A. Schlögel.
8. Düppier Schanzen -Marsch

von F. Piefke.
Abends 8 Uhr

1. Ouvertüre zur Oper „ Der Cid“
von P . Cornelius.

2. Zwischenaktmusik und Barcarole
aus der Oper „ Hoffmanns Er¬
zählungen “ von J . Offenbach.

3. Peer Gynt -Suite Nr . 2
von E . Grieg.

I, Der Brautraub (Ingrids
Klage ). II . Arabischer Tanz.
III . Peer Gynts Heimkehr
(Stürmischer Abend an der
Küste ) und Solveijgs Lied.

4. Andante religioso von K. Wyrott.
5. Waldleben , Ouvertüre

von F. Kücken.
6. Fantasie aus der Oper „Traviata“

von G, Verdi,

Der bisher von der Evang.
Lutherischen Gemeinde als Kirche f
benutzteSaal»Rheinßr. 64
ist anderweitig zu vermieten . Näh.
Rheinstr. 61 11. 2368

Pens. Beamter,
zuverlässig und gewissenhaft, sucht
Stelle als Bllrohilfsarbeitcr »der
Bertrauensyosten iPrivatfckrctär ).
Off, u. D. 538 an den Tagbl .-Bcrl.

Verloren am Neujahrsabrnd
zw. 8 u. 9 Uhr Kaiser-Friedrich-Platz
ein Portemon . mit Inhalt u. zwei
Ringen . Abzug, gegen Belohn., da
das Geld erseht w. muß. Straßen¬
bahnschaffner Wielan dstr. 9. Hth. 1.

Eine goldene Damcn-Uhr
mit Anhänger verloren. Abzug, geg.
Belohnung Dotzh eimer Straße 192, 2.

Vektoren kleine runde
Diamant -Bresche

Mz . ». Bel. Richard-Waanerstr . 36.
Ättßertte Utzr

mit schwarzem Band am 22. Dczbr.
verloren . Wiederbring , erhält Bel.
Abzug. Fundbüro . Frirdrichftraße.

«90

Wiesbadener
Mattiings-fiiltitiit
Gebr. Ueugebauer

DaMpf -Schrrinerei.
Gegr. 1856.

Telephon 411.

MWAWIMMS
Schmalbacherstr. 36.

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art für Transporte
gefallenerOriegeraus

dem Felde. 1389
Uebernahme von lieber«

führungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

I gumilMaftiiÜtM1

Für die wohltuenden Be¬
weise liebevoller Teilnahme
bei dem uns so schwer be¬
troffenen Verluste meines
heißgeliebten, unvergeßlichen
Mannes,unsres guten Vaters,
Sohnes , Bruders ,Schwagers,
Schwiegersohnesu.Onkels des

Gefreiten

MIHklN Wkl
sagen wir besonders seinen
treuen Kameraden sowie für
di: vielen Kranzspenden un¬
seren innigsten Dank.

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

Frau Käthe Schürz Wwc.

Todes-Anxeige.
Men Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß gestern, am 4. Januar , unser herzensguter Vater,
Schwiegervater, Groß« nnd Urgroßvater,

Matheus Kaiser.
Zimmermann,

im 79. Lebensjahre sanft und ruhig entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familien Voeschmsmm u. Christen sen.
6 Enkel und Ä Urenkel.

Die Beerdigung findet Freitag , den 7. Januar , nachmittags
3 Uhr, vom Südsriedhos aus statt.
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